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ftarzbmger Keile in der . . Neuen Welt "
, .• v * * Lehrreicher honderffenchts

Deutschbewußte Politik in der Hasenheide — Eine Riesensaalschlacht

Der Krieg zwischen den verseindelen Harzburger
Brüdern hat gestern abend in der Neuen Welt
in ReuköUn zu einer wüsten Saalschlacht
von größtem Ausmaß geführt . Botional -

sozialisten sprengten eine deulschnationalc Wahl¬
versammlung . sie schlugen mit Stühlen auf die

Versammlungsteilnehmer und aus die Polizei ein .
Die Schlägerei setzte sich bis aus die Straße fort .

Es wurden süns wann vom Slahlhelm - Saal .
schuh schwer verletzt . Die Bationalsozialislen führ -
ten ihre Verlehlen fort . Sieben Nationalsozialisten
wurden verhastet .

*

Unser Berichterstatter , der die Saalschlacht be¬
obachtete . gibt darüber den folgenden Bericht :

Draußen , an den Eingängen zur „ Neuen Welt "
in der Hasenheide sind große Plakate angebracht .
Sie tragen das schöne Wort „ E i n i g k e i t ".
Aber diese Inschrift will nicht auf die harz -
burger Front hinweisen , sondern es han -
delt sich um das Motto für ein Artisten -
f e st . das morgen oder übermorgen in der

„ Neuen Welt " stattfindet . . .
Für gestern abend hatten die Deutschnationalen

des Geheimrats hugenberg zur ersten große »
Berliner Wahlversammlung in die „ Neue Welt "

gerusen . Der große Saal der „ Neuen Welt " war ,
das muß man anerkennen , bei Beginn der Ver -

sammlung gut besetzt . Er war nicht überfüllt ,
aber es ging . Doch stand die Versammlung schon
vor ihrem Beginn unter elektrischer Spannung .
Noch während die Musik tapfere Lieder , wie

„ Fridericus " und „ Daß du mich liebst , das weiß
ich " spielt , ertönten von gewissen Bänken her
seltsame , nicht vorgesehene Ge -

rausche . Wohl hat man eine stattliche Mann -

schast mit dem Saalschutz betraut , doch ist die
Kritik erlaubt , daß eine pflichtbewußte Versamm -

lungsleitung so jugendliche Menschen von zu
großem Teil schmächtigem , schülerhaften Aus -

sehen nicht mit dem Versammlungsschutz betraut ,
vor allem in einer Zeit , in der man mit seinen
Harzburger Bundesgenossen von einst im Kriege
lebt .

Die Versammlung wird eröffnet . Aber schon die
ersten Sätze des Vorsitzenden Steinhoff werden
dauernd von Lachen und Skandal unterbrochen .
Die nationalsozialistischen Sprengkolonnen haben
im ganzen Saale bis in die vierte und fünfte
Sitzreihe hinein Plätze inne . Mit Mühe und Not
kann Steinhoff seine Ansprache zu Ende führen .
Als er erzählt , daß der Führer hugenberg davon

gehört habe , daß die nationale Jugend sich in

Zukunft mit dem Gruße „ heil hugenberg " be -

denken wolle , und daß der Führer hugenberg sich
darüber freue und deshalb die Jugend grüße ,
ertönt durch den halben Saal ein Hohngelächter
und Rufe : „ heil hu ! hu ! hu ! " Zuerst mahnt der

Vorsitzende mit dem Ernst eines väterlichen

Lehrers , dann droht er Strenge an ; aber es nützt

nichts .
„ Ich erteile jetzt dem Vizepräsidenten des

Reichstags , unserm verehrten Freund , Herrn
Dr . Graes , das Wort ! " Graes geht , salopp und

überheblich , wie er nun einmal ist , zum Redner¬

pult . Plötzlich ist die Katastrophe da .

Als Graes in näselndem Tone mit den Händen
in der Hosentasche spricht , schallt es plötzlich
schneidend scharf durch den Saal : „ Hände aus
den Hosentaschen ! " und ein höllengelächier
hinterher . Der Vorsitzende fährt ans und deutet

mit dem Finger aus den Zwischenrufer : „ Raus
mit ihm ! " 3n diesem Augenblick fliegen plötzlich
40 oder 50 Stühle durch die Lust !

Eine Masse stürmt vor , Frauen kreischen ,
Männer ducken sich. Es drängt nach den Aus¬

gängen . Splitter krachen , und dazwischen tönt

und dröhnt es immer wieder „ Nieder mit hugen -

berg ! " Das geht so eine , zwei , drei Minuten

lang . Wahllos ' schleudern die ausbau -

willigen Kräfte die Stühle , wahllos

schlagen sie ein .

Plötzlich stürmt dann , vom Soaleingang und

von oben her , von der Bühne Schupo mit

geschwungenem Gummiknüppel in

den Saal . Dort hinten ist ein Handgemenge .
jzier liegt einer , auf dem Menschensühe herum »
tv . v - - i ?in . Dort wieder saust ein Gummiknüppel .

Stahlhelmer und Schutzpolizisten drängen ge¬
meinsam , aber die Schläge hageln wahllos .

Dir nationalsozialistischen Sprengkolonnen

leisten den Schuhpolizisten gewaltsamen

widerstand und schlagen wild aus die Be¬

amten ein .

Oben steht , vollkommen verstört , die Versamm -

lungsleitung , und dazwischen gellt immer wieder
das Schreien der Frauen . Es ist ein Chaos ,
ein Chaos der harzburgcr Front !

Minutenlang hat der erbitterte Saalkampf

zwischen Schupo , Stahlhelm und Nationalsozia -

listen gedauert . Endlich wird Luft . Man geht noch

hinten in den Saal und sieht einen Trüm -

m e r h a u f e n. Zerschmetterte Stühle , umge -
worsene und zerbrochene Tische , zertrampelte
Tischtücher , zersplitterte Biergläser und — seit -

sames Stilleben , in diesem Durcheinander der

Zerstörung , ein zertretener Damenhut , der in

einer Bierlache ruht .

Draußen , auf dem hermonnplah , und in der

Hasenheide geht das Getümmel weiter . Immer
wieder muh die Polizei mit dem Gummi¬

knüppel eingreisen , denn immer wieder

sammeln sich nationalsozialistische Gruppen
und brüllen „ heil Hitler ! hugenberg ver¬

recke ! "

Nur ganz langsam werden Straße und Platz ge -
räumt ; aber wenn man dann in den Versamm -

lungssaal zurückkehren will , dann sieht man die

Ergebnisse : Der Sanitätswagen ist ge -

kommen . Einer , ohnmächtig , mit vollkommen
verbundenem Kopf , wird auf einer Bahre her -
ausgetragen , ein anderer läßt sich einen Notver -
band um die blutende Stirn legen , bewußtlosen
Frauen wird Wasser eingeträufelt . Erbitterte

Stahlhelmer unterhalten sich, und sie haben die

Fäuste geballt . Denken sie an Harzburg zurück ?
Drinnen haben inzwischen , nachdem die Polizei

eine dürftige Ordnung hergestellt hat , die deutsch -
nationalen Redner wieder zu sprechen begonnen .
Es ist keine Versammlung mehr . Kaum ein

Drittel des Saales ist noch besetzt . Nur einige
Sätze der Redner seien festgehalten : So sagte
Herr Graes : „Hitler hat die Millionen seiner

Anhänger nicht durch Programme gewonnen ,
sondern dadurch , daß er immer wieder sagte : Wir

wollen nichts für uns , sondern alles für Deutsch -
land . heute scheint es umgekehrt zu sein . Sie

wollen alles für sich " Der deutschnatio -
nale Ortsoereinssührer erklärte :

„ Von unseren Kameraden sind eben zwei

Schwerverletzte ins Krankenhaus abtrans¬

portiert worden . Das ist der Marsch der SA. ! "

Der Landtagsabgeordnete Steuer aber sagte :
„ Wer heute diese Szenen miterlebt hat , der muß
erkennen , in welcher ungeheuren Gefahr sich das

deutsche Vaterland , das deutsche Volk , die

deutsche Kultur befinden . "
Die Erkenntnis kommt spät . Sie kommt zu

spät , denn jeder denkende Deutsche weiß es , daß
die Deutschnationalen und hugenberg diese
„ braune Gefahr " , wie man sie jetzt nennt , be -

günstigt , verhätschelt und großgezogen haben !

Ein feiger tlebersali
Gegen einen Sozialdemokraten

Eigener Bericht des „ Vorwärts "

Hamburg . 6. Oktober .

Am Mittwochabend kam es in dem Hamburger
Stadtteil Hammerbrook zu einem ruchlosen
llebersall auf einen sozialdemo -
kratischen Distriktsührer . Die Nazis
hatten den ganzen Abend schon in Hammerbrook
Terror ausgeübt . Als der Distriktsührer Böge mit

zwei Parteifreunden an der Ecke Spaldingslraße
und Heidenkampsweg stand , wurden sie plötzlich
von 14 Nazis angegriffen und mit

Gummiknüppeln , Schlagringen . Koppelschlössern
und anderen festen Gegenständen in brutalster
Weise niedergeschlagen . Böge wurde von seinen
Freunden getrennt und sollte von der Mordbandc
über das Brückengeländer in den Kanal geworfen
werden , obwohl er bereits halb bewußtlos an ,
Boden lag . Erst dem Eingreifen von Passanten

war es zu verdanken , daß die ungeheuerliche Tat

nicht vollbracht wurde . Mit furchtbaren ver -

lehungen im Gesicht , an Kops , Arm und Rücken
wurde Böge zur Polizeiwache getragen . Die ver -

solgung der Täter durch eine Polizeistreise verlies
leider ergebnislos .

Konserenzplan ausgegeben
,,Bis auf weiteres vertagt "

Paris , 6. Oktober .

Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , hat
der englische Botschafter Lord Tyrell am Donners -

tag nachmittag am Ouai d ' Orsay vorgesprochen ,
wo er im Austrage seiner Regierung mitteilte ,

daß der ursprünglich in Aussicht genommene Zeit -
pvnkt für den Zusammentritt der geplanten Lon -
doner Konferenz bis auf weiteres vertagt
worden sei. Die Besprechungen zwischen London
und Paris würden im freundschaftlichen Geiste

sortgesetzt .

O Harzburg !
( Alte Volksweise )

O Harzburg , o Harzburg , du wunderschöne Stadt ,

Da liegt die Front begraben , die deinen Namen hat .

letzt schlägt sich der Stahlhelm und der SA. - Soldat ,

Seit Hugenberg den Hitler treulos verlassen hat .

Verlassen , verlassen , es kann nicht anders sein ,

Erst hat der Hitler „ la " gesagt , und jetzt , jetzt sagt er „ Nein " .

Die SA. , die SS . zieht ins Versammlungshaus :
„ Ihr dicken Stahlhelmschweine , euch hauen wir hinaus . "

Es wirbeln die Stühle , es fliegt der Bierpokal ,
Und schließlich räumt die Schupo den kampfdurchtosten Saal .

Der Hugenberg , der Hitler , die weinen gar so sehr .

„ Ade du schönes Harzburg , die Zeit kommt nimmermehr ! "

Jonathan .

Lehrreicher Sondergerichtsprozeß

Die erste Kammer des Sondergerichts sprach
gestern nach mehrstündiger Beratung die neun

K o m m u n i st e n aus kosten der Staatskasse

frei . Sie hotten wegen der Schießerei in Ehar -

lollenburg am 29. August , bei der ein National¬

sozialist getötet und zwei verletzt worden waren ,

unter Anklage des Totschlags gestanden .

Das Sondergericht hat unter Vorsitz des

Landgerichtsdirektors Tolk die neun Komm » -

nisten aus dem Röntgenstraßenprozeh , von
denen vieren die Todesstrafe drohte , sreige -
sprachen . Der Vorsitzende hat in seiner

Urteilsbegründung es für seine Pflicht ge -
halten , Polizei und Staatsanwaltschaft gegen
den Vorwurf der Leichtfertigkeit in Schutz zu
nehmen . So sehr man seine Verhandlungs -
leitung in diesem Prozeß und das unter

seinem Vorsitz gefällte Urteil gutheißen wird ,

so wenig wird man seinen Rehabilitierungs -
versuch , der der Polizei und dem Staats -

anwalt galt , zustimmen können . Die Er -

mittlungen der Polizei waren ,
milde ausgedrückt , völlig u n z u -

reichend : die Anklage gegen die neun

Kommunisten , die zur Todesstrafe hätte

führen können , mehr als unzuläng -
l i ch fundiert . Das Ergebnis der zweiwöchi -
gen Gerichtsverhandlung zwingt aber , mit

noch größerer Schärfe als früher , die Forde -
rung zu erheben : Fort mit dem

Sondergericht !
Daß die Sondergerichte verschwinden

müssen , je schneller , desto besser , bedarf keiner

neuen Beweise . Sie sind überflüssig , da die

Aufgabe der Abschreckung auch im ordent -

lichen Verfahren bei entsprechender Anwen -

dung des Strafgesetzbuches erreicht werden

kann . Sie bedeuten eine Gefahr für die ge -
samte Rechtspflege , weil sie den Angeklagten
alle Rechtsmittel nehmen , dem Gericht ein

willkürliches Abschneiden der Beweiserhebung
gestatten und durch Wegsall der Vorunter -

suchung keine Gewähr bieten für ein sorg -
fältiges Ermittlungsverfahren . Gerade in

dieser Beziehung hat der Prozeß gegen die

Kommunisten in erschreckender Weise die un -

erhörten Gefahren der Sondergerichtsbarkeit
noch einmal zum Ueberfluß offenbart .

Das Sondergericht unter Vorsitz des

Landgerichtsdirektors Tolk war gezwungen ,
die Aufgaben von Polizei und Staatsanwalt -

schaft zu übernehmen , sich als Vorunter -

suchungsinstanz zu etablieren . Hätte das

Sondergericht in diesem Falle von seinem
Recht , die Beweiserhebung abzuschneiden ,
Gebrauch gemacht , hätte es nicht in aner -

kennender Weife jedem , aber auch jedem Be -

weisantrag der Verteidigung stattgegeben ,
hätte die Verteidigung nicht von sich aus die

dringlichsten Ermittlungen durchgeführt , ein

Fehlurteil wäre nicht ausgeschlossen gewesen .
Man stelle sich nur vor , die Verhandlung
hätte unter den gleichen Umständen vor

irgendeinem Sondergericht weit von Berlin

stattgefunden , das die Rechte der Angeklagten
nicht in einer Weise wahrgenommen hätte ,

wie dieses Sondergericht hier , den Ange -

klagten hätte keine Verteidigung wie diese

hier zur Seite gestanden — statt eines Frei¬

spruchs wären vier Todesurteile so

gut wie gewiß gewesen .
Die Sonderstellung der Sondergerichte hat

aber bereits ihre unheilvollen Schatten auch

auf die E r m i t t l u n g s t ä t i g k e i t der

Polizei geworfen , sie scheint auch schon auf
die Staatsanwaltschaft abgefärbt zu

haben . Die Verhandlung gegen die Kom -

munisten hat auch in dieser Hinsicht geradezu
Ungeheuerliches enthüllt . In der Röntgen -
straße sind drei Nationalsozialisten bei einem

Zusammenstoß zwischen Kommunisten und



Aufforderung zum Hochverrat
foigentzerg fordert von Papen Staatsstreich und Wiedereinführung der Monarchie

Nationalsozialisten angeschossen worden . Am

naheliegendsten war natürlich die Ver -

mutung , die Nationalsozialisten seien Opfer
der komunistischen Schützen geworden . Jeder

erfahrene Kriminalist würde sich aber vor

dieser Schlußfolgerung hüten . Er weiß , daß
das Naheliegendste durchaus nicht stets das

richtige ist , daß es im Gegenteil geeignet ist ,
irrezuführen . Jeder erfahrene Kriminalist ,
der sich in politischen Zusammenstößen aus -

kennt , hätte sich sagen müssen : die Tatsache ,
daß die Nationalsozialisten die Verletzten
sind , ist durchaus noch kein Beweis dafür ,
daß sie die Angegriffenen waren . Die Schüsse
haben ja auch in Notwehr fallen können : erst
eine objektive Untersuchung wird ergeben ,
wer die Schuldigen oder die S ch u l d i -

g e r e n sind .

�
Wie verfuhr in diesem Fall die Polizei ?

Sie führte die Untersuchung ganz ein -

s e i t i g , man könnte fast sagen bewußt
einseitig gegen die Kommunisten durch . Ob -

gleich ganz unparteiische Zeugen bekundeten ,

daß sie unmittelbar vor dem SA . - Lokal die

Schützen haben stehen sehen , obgleich im

Hause , in dem sich das Nazilokal befindet ,
Revolver gefunden wurden , obgleich sämtliche
Kugeleinschläge auf der dem Nazilokal gegen -
überlieaenden Seite festgestellt wurden , ob -

gleich die Aussagen der Nationalsozialisten
widerspruchsvoll waren und sich gegenseitig
aufhoben , obgleich es bei dem Sturm 33 von

vornherein klar sein mußte , daß seine Mit -

glieder ohne Schußwaffen einfach nicht denk -

bar sind , dachte die Polizei gar nicht daran ,
die Untersuchung auch gegen die Nazis zu
führen . Die Lehre aus dem Kommunisten -
prozeß wie auch aus dem eben noch laufenden
Prozeß gegen die Kameraden der Eisernen
Front vor der II . Sondergerichtskammer
lautet : Die Polizei hat bei politischen Zu -
sammenstößen in objektivster Weise ihre Er -

mittlungen nach beiden Richtungen
zu führen !

Und schließlich das letzte . Der Prozeß
gegen die Kommunisten hat in mancher Hin -

ficht eine erstaunliche kriminalistische Un -

kenntnis und Nachlässigkeit der Polizei zu -

tage gefördert . Ein SA . - Mann , der als

Schütze bezeichnet wird , behauptet , ein Alibi

zu haben . Er beruft sich auf einen SS . °

Mann . Das genügt , damit er entlassen wird ,

und der Kriminalbeamte bringt das vor Ge -

richt als etwas Selbstverständliches vor . Die

Kommunisten sollen von den Zeugen als

Schützen wiedererkannt werden . Wie wird

diese Wiedererkennung bewerkstelligt ? Nicht
etwa so, daß man die Verhafteten unter

gleichaltrigen jungen Leuten herausfinden
läßt : man legt den Zeugen Photographien
vor , bedeckt sie vorsorglich mit einem Seiden -

papier , um ihre Züge noch unkenntlicher zu

machen und ist überzeugt , daß diese Art der

Wiedererkennung von Tätern unbedingt rich -

tig ist . Und all dies ist möglich , obgleich es

sich um ein Ermittlungsverfahren handelt ,
das die Voruntersuchung ersetzen soll ; ob -

gleich die Angeklagten vordasSonder -

g e r i ch t müssen , das keine Rechtsmittel
kennt ; obgleich das Strafgesetzbuch außer
Kraft gesetzt ist und die Todesstrafe bei einer

Verurteilung auf Grund dieser unzuläng -
lichen Ermittlungsergebnisse fast unausbleib -

lich ist !
Auch der Prozeß gegen die Kommunisten

wird zur schärfsten Anklage gegen die Sonder -

gerichtsbarkeit ; der Freispruch statt der vier -

fachen Todesstrafe wird zum Todesurteil für

die Sandergerichtsbarkeit . Fort mit den

Sondergerichten !

„ Aufreizung "
Die Logik eines Oberstaatsanwalts

Die im Schmiedeberger Landfriedensbruchprozcß
zu je anderthalb Jahren Gefängnis verurteilten

Genossen E x n e r und Leder wurden am Diens -

tag auf Veranlassung des Oberstaatsanwalts Dr .

Engel in Hirschberg von der Straße weg
verhaftet und zur Strafverbühung ins Gefängnis
eingeliefert . Eine schriftliche Aufforderung zum
Strafantritt , wie sie sonst gegenüber auf freiem
Fuß Befindlichen üblich ist , war den beiden

Genossen nicht zugegangen . Fluchtverdacht lag
' auch nicht vor , da die beiden Verurteilten feste
Funktionen in der Arbeiterbewegung bekleiden .

Der Arbeiterschaft bemächtigte sich infolge dieser
plötzlichen Verhaftung große Erregung . Besonders
die Kriegsbeschädigten , deren Geschäfts -
stelle Genosse Exner bisher geleitet hatte , waren
in erheblicher Sorge , denn sie fürchteten , daß ihre
zahlreichen infolge der Papenschen Rentenkürzung
schwebenden Gesuchs usw . nun unbearbeitet blei -
ben würden . Es bedurfte des ganzen Einflusses
der sozialdemokratischen Funktionäre , um die er -

regten Menschen vor Unbesonnenheiten abzu -
halten .

Unser Parteiblatt , die „ Volkszeitung für das

Riesengebirge " , wies in einem Artikel auf die un -

gewöhnlichen Umstände der Verhaftung und die

dadurch ausgelöste Erregung hin . Am Schluß
de » Artikels hieß es , daß das Verhalten de » Ober -

Im Landtagsgebäude hatte am Donnerstag

Hugenberg feine Getreuen versammelt , um ihnen
die Parolen für den bevorstehenden Wahlkampf

zu geben . Diese Parolen gehen diesmal nicht

gegen den Marxismus und das System allein ,

sondern auch gegen den wildgewordenen national -

sozialistischen Bruder . Der Hauptstoß aber geht
nach wie vor gegen die Volksrechte , für Reaktion
und Entrechtung mit dem Ziel der Monarchie .
Das wurde gelegentlich durch ein gnädiges Zuge -
ständnis an Rentenbezieher und Arbeitnehmer

verschleiert , bleibt aber der Haupttenor der Ver -

Handlungen .
Hugenberg begann mit der Versicherung , zuerst

habe er gegen den Poung - Plan gekämpft , jetzt
kämpfe er gegen die Auslandsschulden , zuerst sei
er mit den Nationalsozialisten gegangen wegen
ihrem Nationalismus , jetzt fei er gegen sie wegen
ihrem Sozialismus . Er flocht dabei die kleine

Enthüllung ein , „bei der vorigen Reichstagsauf -
löfung , die Hitler von Papen verlangt habe ,
hätten die Nationalsozialisten zwar alles ver -

sprachen Hitler habe ihm aber schon damals ge -
sagt , er würde keine von diesen Ver -

sprechungen halten ! " Und dieser Wort -

bruch sei das einzige gewesen , was der neudeutsche
„ Führer " wirklich gehalten habe .

Das Kabinett Papen feierte Hugenberg als das

erste , das ohne schwarzrote Mitwirkung zustande
gekommen sei, was etwas unfreundlich gegen
seine Parteigänger Hergt , Schiele , Neuhaus� von

Schiele und Keudell ist . Dann aber legt er los
mit der offenen Aufforderung zum Staatsstreich :

„ Die Regierung dürfe nicht zögern ,
unter Ausschaltung aller par -
lamentarischen Einflüsse die

dringenden Aufgaben in Angriff zu
nehmen , die noch unter der Reichs -
Präsidentschaft Hindenburgs gelöst wer -
den müßten . Vor allem eine durch -
greifende Wirtschaftsreform und die

Verfassungsrefor m. "

Verfassungsreform unter Ausschaltung aller

parlamentarischen Einflüsse , dos ist Aufforderung
zum Verfassungsbruch und Hochverrat , genau nach
Graefs Breslauer Ankündigung : „ Papen wird ' s

schon machen , wir haben Vertrauen zu ihm . "
Aber Hugenberg gibt ihm doch „keine Blanko -

vollmacht " , er will das Kabinett nach seinen Taten
beurteilen . „ Die Sozialisierungspolitik Brünings ,

staatsanwalts Dr . Engel dazu führen müsse , die

angesichts der ungeheuren Not erregte Stimmung
noch zu steigern , so daß einmal unabsehbare
Folgen eintreten könnten .

Wegen dieses Artikels hat unser Parteiblatt
jetzt eine Anklage auf Grund des § ll der Ver -

ordnung vom 14. Juni 1932 erhalten ( Anreizung
zu Gewalttätigkeiten ) . Wir haben den Artikel im

Original gelesen und können fessstellen , daß er
mit keinem Worte zu Gewalttätigkeiten anreizt ,
wohl aber eine ernste und dringende
Warnung an die Staatsanwaltschaft enthält ,
nicht durch unnötige Schärfe die explosive Stim -

mung der Arbeiter noch weiter zu erregen .
Diese Warnung beantwortet die Staatsanwalt -

fchaft mit einer Anklage . S o dienen die Organe
Brachts dem inneren Frieden !

Die Regierung droht
Der Conti - Dienst teilt mit : In politischen

Kreisen führt man die sich häufenden Versuche ,
Wahlversammlungen zu terrorisieren , aus n a t i o-

Nalsozialistische Terrorgruppen zu -
rück , deren Gründung man dem A b g.
Goebbels , der bekanntlich den radikalen

Flügel seiner Partei führt , in erster Linie zu -
schreibt . Um die Zugehörigkeit dieser Leute zu
kaschieren , läßt man sie aus der Partei austreten ,
um diese durch die von ihnen unternommenen
Aktionen nicht zu kompromittieren . Die Arbeit

dieser Störungsgruppen richtet sich in erster Linie

gegen Personen und Organisationen , die der

NSDAP , besonders unbequem sind . Es wird
dabei vor allem auf die regelmäßigen
Störungen von Versammlungen der

Rechtsparteien hingewiesen , aber auch auf
Ueberfälle , denen einzelne Personen ausgesetzt
gewesen sind .

In nationalsozialistischen Kreise » erklärt man

dazu ganz offen , daß man durch diese Terrorakte
die Oesfentlichkeit einschüchtern , Unruhen
hervorrufen und so die Regierung zum Eingreifen
zwingen will . Erst dann , wenn der Wahlkamps
lebhafter im Gange sei, würden die Terrorgruppen
ihre volle Wirksamkeit aufnehmen . Der End -

zweck sei, durch solche fortgesetzte Störung der

öffentlichen Ruhe und Ordnung die Wahlen
zum Reichstag zu verhindern .

Von unterrichteter Seite hören wir ,
daß die Regierung keineswegs gewillt ist , sich dem
Terror einzelner Parteien und ihrer Organe zu
beugen . Vielmehr wird mit allem Nachdruck
darauf aufmerksam gemacht , daß die N o t v e r -

ordnung mit ihren schweren Strafen — be¬

kanntlich sieht sie in den schwersten Fällen die

Todesstrafe vor — noch in Kraft ist und u n -

nachsichtlich angewendet werden wird .

wie sie durch die dauernden Subventio -

nen großer Betriebe gefördert sei , müßte

schleunigst wieder gutgemacht werden . Dieser not -

wendigen Entsozialisierung ständen gleich
die notwendigen Reformarbeiten auf dem Gebiete
der Sozialpolitik . " Entsozialisierung bedeutet hier :
das Reich dürfte zwar Millionen für Industrie
und Banken opfern , aber dreinzureden hat es

nicht . Wenn wieder Gewinne fließen , dann ge-
hören sie nicht dem Reich , sondern den bankrott

gewesenen „ Wirtschastsführern " . Und was von
den „ Sozialreformen " Hugenbergs zu halten ist ,
weiß in Deutschland jedes Kind .

Den Faden seines Herrn und Meisters sponn
der jüdisch angekränkelte , aber besonders an -

maßende Geheimrat Dr . Ouaatz weiter , der seine
Partei als die einzige noch deutsche feierte . Da -

zu war er der Berufenste . Die Sozialdemokraten
treiben nach ihm französische Politik , die Kvinmu -

nisten russische , das Zentrum päpstliche und die

Nationalsoziali st en senken die ita -

lienischen Legionszeichen vor Friedrich
dem Großen . Das braucht sich dieser nicht ge-
fallen zu lassen , denn er sei niemals Sozialist ge -
wesen . Dafür ernannte Ouaatz den großkapiia -
listischen Kreuger zum Sozialistenfreund . Herr

Ouaatz erstirbt nicht in Ehrfurcht vor der Büro -

kratie , ,chie Herrschaft des Parlaments wollen wir

nicht austauschen gegen die Herrschast der Büro -
kratie . Wir wollen den organischen Staat , den

echten Volk - staat . " Was er darunter versteht ,
enthüllt er erst am Ende seiner Ausführungen :

Wir wollen auf historischen Grund -

lagen ausbauen . Es gibt Völker , für
die die Republik ein Segen fein mag .
Wir aber haben erlebt , daß die Zeiten
einer starten Monarchie die Zeiten
des Glanzes des deutschen Volkes ge -
Wesen sind . Das Wesen des Staates ,
wie er im Volke lebt , ist m o n -
a r ch i s ch. Die Wiederaufbauarbeit
Teutschlands muß ihr letztes und größ -
tes Ziel in der Wiederherstellung des

Höh e n zo llern - Kaisertums
finden .

Wer die herrlichen Zeiten Wilhelms II . und

seine Reden wiederhaben will , der wähle deutsch -
national . Da diese Parole aber keine besondere
Zugkraft auszuüben scheint , mußte ein Dr . Erich

Schmidt den Arbeitern , Herr von Rohr den

Die „Tägliche Rundschau " , das Organ des Tat -

kreises , berichtete gestern über politische
Umstellungen in der großen bürger -
lichen Presse :

„ Die liberal « Presse , die heute ohne
Partei dasteht und im leeren Raum schwebt , ist
in der letzten Zeit immer deutlicher in die Rich -
tung Papen eingeschwenkt .

In diestm Zusammenhang sind einige Vorgänge
interessant , die sich bei der „ V o s s i s ch e n

Zeitung " und dem „ Berliner Tage -
b l a t t " abspielen . An die Stelle Georg Bern -
harde ist jetzt der bekannte Handeleredakteur der

„ Frankfurter Zeitung " , Erich W e l t e r, als

Chefredakteur engagiert worden , nachdem bereits
seit dem 1. Juli der ehemalige Staatssekretär aus
dem Reichssinanzministerium Sch äffer als
Generaldirektor berufen wurde . Die „ Deutschen
Führerbriefe " teilen zu dieser Umorganisation
folgendes mit : „ Das in publizistischen Kreisen
sicher sehr interessierende Engagement ist nur eine
Teilaktion des Gesamtplane Schäfsers , aus der

„Vossischen Zeitung " unter Aenderung auch des
äußeren Formate und der bisherigen einseitigen
Linksrichtung und unter Einsatz enormer Mittel
für den technischen , redaktionellen und Nachrich -
tenapparat eine Art deutsche „ Times " zu machen .
Auch die übrigen im Verlage Ullstein erscheinen -
den Organe sollen im Rahmen eines Gesamtplans
einheitlich auf die neue Richtung ge -
bracht werden . "

Gleichzeitig weiß die Korrespondenz über das
„ Berliner Tageblatt " , das bisher zu -
sammen mit der „ Berliner V o l k s z e i -
t u n g" und dem „ 8 - II h r - A b c n d b l a t t " den
äußersten linksliberalen Flügel vertrat , folgendes
zu berichten : „ Das „ Berliner Tageblatt " und der

Zeitungsoerlag Rudolf Masse stehen zur Zeit im
Mittelpunkt des Interesses politischer und publizi -

Gereizte Stimmung in Rom

Eigener Bericht des „ Vorwärts "

Rom . 6. Oktober .

Die Verhandlungen mit Italien wegen der

Devisenregelung haben am Mitlwochnach -
mitlag begonnen . Die deutsche Delegation besteht
aus zwei Vertretern des Wirtschaftsministeriums
und einem Vertreter der Reichsbank . Die Kam -

msssion , die die Verhandlungen wegen der land -

Landwirten , Oberhöfprediger D o e h r i n g den

Evangelsschen , Dr . Doms den Katholischen das

ihre versprechen , Kaitän Scheibe die Jweresien

der Industriellen gegen die „Sozialisten " Straßec
und Feder vertreten . Nachdem man so für alle

gesorgt hatte , fiel Len Herrschaften ein , daß die

meisten Wähler « ben doch arme Schlucker jei : n
und man schrieb sür die einen Brief an

Herrn von Papen , er möge doch die vor -

handenen „ Härten " in seinen Notverordnungen

beseitigen . Herr v. Papen sagt da ? natürlich so-

fort zu ; da seine Verordnungen fast nur aus

bittersten Härten zusammengesetzt sind , kann man

sich denken , wie diese Operation auefällt .

Für die Hugenberger ist das ganze nur : Sand

in die Augen der Wähler ! Den Wähler
wollen sie nämlich haben . Sie können das Wäh -
len nicht leiden , sie können den Reichstag nicht
leiden , sie sind Gegner des Parlaments — aber

gewählt wollen sie werden , die Hugenberger und

Ouaat - e , die Oberhofprediger und die Kapitäne .

Bescheiden , wie er nun einmal ist . bat der Vor -

sitzende am Schluß , man möge nicht immer

„ Heil Hugenberg " rufen , sondern „Heil

Deutsckland " Wir haben nichts dagegen . Afor

„Heil Hugenberg " haben wir wirklich noch keinen

Menschen rufen hören . Er hat zwar ganz erfolg -
reich seine Partei in vier Stücke au - einanoer -

organisiert , aber deshalb braucht man doch nicht
immerfort „ Heil " zu rufen .

Razi - Boykott gegen Hugenberg

Eigener Bericht des „ Vorwärts "

Rostock , 6. Oktober .

Der nationalsozialistische Abgeordnete des

Mecklenburgischen Landtags , Stadtrat Volgmann ,

erklärte am Mittwochabend in einer öffentlichen

Versammlung , daß die Nationalsoziali -

sten Berichterstatter bürgerlicher

Zeitungen nichtwehr zu ihren öffentlichen

Versammlungen zulassen würden .

Die Streitigkeiten zwischen den Deutschnatio -

nalen und den Nationalsozialisten haben sich auch

hierzulande bis zum äußersten zugespitzt .

stischer Kreise Berlins Ilebereinstimmende In -

formationen aus den verschiedensten Quellen

sprechen von einer Beteiligung des

Reiches an diesem Unternehmen , die
von weitgehenden Folgen für die bis -

herige redaktionelle Haltung der

Zeitung begleitet sein werde . An Stelle von

Theodor Wolfs , der von einem längeren Urlaub

nicht mehr zurückkehre , werde die politische
Leitung auf ein Kollegium übergehen , bestehend
aus dem Ehef des Handelsteils Felix Pinner ,
dem früheren Redakteur der „ Frankfurter
Zeitung " S t a r ck und dem bekannten , dem Zsn -
trum nahestehenden Außenpolitiker Ulrich
Räusche r . "

Das „ Berliner Tageblatt " setzt dieser
Meldung das folgende kategorische Dementi ent -

gegen :

„ Die „Tägliche Rundschau " und der „Angriff "
beschäftigen sich mit angeblichen Veränderun -
gen in den Besitzverhältnissen und der Leitung
des „ Berliner Tageblatt " . Der Verlag des
„ Berliner Tageblatt " hat daraufhin ' sofort
beiden Blättern nachstehende Berichtigung zu -
gehen lassen :

1. Es ist unrichtig , daß das Reich am
„ Berliner Tageblatt " bzw . dem Zeitungsverlag
Rudolf Mossc beteiligt ist . Eine solche Beteili -
gung ist weder geplant noch besprochen wor -
den . In der Unabhängigkeit des „ Berliner
Tageblatt " bzw . des Zeitungsverlages Rudolf
Masse von allen wie immer gearteten Jnter -
essengruppen oder Amtestellen ist keine Verände -

rung eingetreten oder in Aussicht genommen .
2. Die Nachrichten über eine Aenderung in

der Richtung und personellen Leitung des
Blattes entbehren jeder Grundlage . "

Die „ V o s s i s ch c Zeitung " und der Ver -

lag U l l st e i n haben bis jetzt sich zu diesen auf -

sehenerregenden Mitteilungen nicht geäußert .

wirtschaftlichen Kontingente führen soll .
traf heute vormittag aus dem Haag in Rom ein .
Die Kontingentverhandlungen dürsten sich sehr
schwierig gestalten . Italien ist gegenüber den

Bestrebungen , seinen Agrarexport noch mehr ein -

zuschränken , sehr gereizt . „ Giornale d ' Jta -
l i a " betont , die Zeit sei vorüber , in der das neue
Italien unbestrast gering « oder gar keine Be -

achtung für seine Lebensnotwendigkeite » gesunden
habe . Wenn irgendeine Macht Maßnahmen zu
seinem Nachteil anwende , werde es sofort u n »

weigerlich mit Repressalien antworten .

Aus dem Wege zu Vapen
Was wird aus der liberalen Presse ?



Mattes Ettttreten für Minderheiten
Platonischer Vorstoß des deutschen Volke rbundsvertreters

Papens Dreckfeger

5fMeidifr

Goebbeb

„ Sich die Hände reibend , sehen diese Herren ( Regierung Papen )

schmunzelnd zu , wie wir ihnen den Dreck wegfegen "

Goebbels laut „ Angriff " in München .

Eigener Bericht des „ Vorroärts "

Genf , 6. Oktober .

Die fünf Kommissionen der Völker -

bundsoollversammlung sind in ihren Beratungen
noch nicht zu besonderen Ergebnissen gekommen .
In der e r st e n Kommission übermiegt bis jetzt
die Anschauung , daß oerheiratete Frauen
ihre Nationalität selbst wählen
können , über die der Verteidiger einer Einheit der

Familie . Augenblicklich untersucht man die Wog -
lichkeiten , durch Aenderung der Haager Kon -
vention über die Nationalität der Frau deren all -

gemeine Ratifikation zu erleichtern .
Die zweite Kommission hört immer noch

lange Debatten über die Krise , wobei der

Holländer Colijn als einziger den Mut fand , die

stärksten Zwsiiei an der praktischen Ersolgsmög -
lichkeit der Debatten und auch der Ratifikationen
de - Völkerbundes auszusprechen .

Das Völkerhundssekretariat

Der Kamps um die Aenderung der oberen

Leitung des Völkerbundssekretariats ist in
der vierten Komission noch in vollem Gange .
Während die kleinen Staaten die Abschaffung der

Untergeneralsekretäre oerlangen aus Gründen der

Gleichheit und der Ersparnis , verteidigen die

Großmächte den augenblicklichen Zustand . Unter
der Begründung , daß vor der Wahl eines neuen

Generalsekretärs keine Entscheidung über eine

grundlegende Sekretartatsresorm möglich sei, hat
Deutschland vorläufig beantragt , den General -

sekretär und die Untergeneralsekrctäre au - den

ständigen Ratsmächten wie bisher zu nehmen .
Der tiefere Grund dürfte wohl fein , daß Deutsch -
land nicht zu Unrecht fürchtet , seinen Unter -

generalsekretär bei einer Streichung dieser Posten
zu verlieren , ohne daß eine Sekretariatsreform

vorgenommen wird und dann noch der Not -

wendigkeit gegenüberzustehen , A v e n o l - Frank -
reich als Generalsekretär mit den bisherigen Be -

fugnifsen wählen zu müssen .
Im Prinzip hat die vierte Kommission auch

eine Herabsetzung der Gehälter für die
Beamten des Sekretariats und des Jnternatio -
nalen Gerichtshofes um 10 Proz . beschlossen , doch
soll erst noch die Rechtsfrage geklärt werden , ob
die Vollversammlung eine solche Aenderung der

Anstellungsverträge beschließen könne . Da die be -

auftragte Gutachterkommission au - Juristen des
Völkerbundes besteht , dürfte das Ergebnis
negativ ausfallen , wodurch wieder einmal alle

Sparreden in die Luft gehalten wurden .

Die Mmdefheitendehatte

Zu einer rein akademischen Debatte
kam es am Donnerstag über die

Frage des Minderheikenschuhes

in der sechsten Kommisston . Die jetzige Reichs -
regierung will die gute Arbeit ihrer Vorgänger
auf diesem Gebiet fortsetzen . Hier hatte Deutsch -
land noch einen moralischen Fonds . Hier war
feine Isolierung noch nicht vollendet . Die Regie -
rung hat sich aber beeilt , auch dieses letzte Plus
noch durch ein halbes Manöver in einen

geschickten Gegenzug der kleinen Entente Polens
und Frankreichs aufreiben zu lassen . Sie riskierte
weder Antrag noch Entschließungsentwurf , um
ihre Anregungen in zweckmäßiger Form vor die

Volloersammlung zu bringen , wodurch ein Fort -
schritt schon nicht in Frage kam . Die Folge war ,
daß die von allen Seiten herbeigeeilten Per -
treter der Minderheiten reichlich enttäuscht
waren und die Gegner des wirksamen Minder -

heitenschutzes in ihren Erklärungen recht wir -
kungsvoll Deutschland politisch angreifen konnten ,
was heute nur allzu leicht in die Ohren aller
Völker dringt . Vier Fragen brachte der
deutsche Vertreter Rosenberg zur Sprache :
Den Klägern müsse man die Möglichkeit schaffen ,
selbst gehört zu werden , die Verfahren müßten
beschleunigt durchgeführt werden , die Gründe über
eine Nichtzulassung von Beschwerden veröffentlicht
werden , endlich wolle Deutschland festgestellt
wissen , daß fem Borgehen im Rat unter Be -

Nutzung von Material aus einem noch nicht abge -
schlossenen Fall zulässig gewesen sei. Auch regte
Rosenberg einen Meinungsaustausch darüber an ,
den Dreierkomitees zur Behandlung der Be -

schwerden ein ständige - Gremium von

Sachverständigen beizugeben .
Sofort bestritt F o t i t s ch im Namen von

Griechenland , Polen , Rumänien , der Tschecho -
slowakei und Jugoslawien die Zuständigkeit des

Ausschusses , da nur der Rat und die interessierten
Mächte für Abänderungen der Minderheitsoer -
fahren zuständig seien . Z a l e s k i lehnte noch -

mals jeden Meinungsaustausch ab . Die Min »

derheitsverfohren . die außerhalb der

Verträge eingerichtet worden seien , wären zu
politischen Manövern mißbraucht
worden . Außerdem seien Minderheiten in fast
allen Staaten der Welt und

es sei ungerech ' , nur einen kleinen Teil von

Minderhciisgruppen besonders zu schützen .

Aenderungen in dem bestehenden völlig aus -

reichenden Verfahren könnten nur in Frage
kommen , wenn der Minderheitenschutz auf die

ganze Welt ausgedehnt werde . Frank -

reich ließ diele letzte Erklärung gänzlich unbe -
antwortet u ~ d schätz sich der Erklärung Fotitsch
an . wobei sein Vertreter unterstrich , daß der

Minderheitenslbutz nicht für politifcbe Kalkulotio -

nen und territoriale Aendernngsabsichten miß -
braucht werden dürfe . B e n e f ch - Tschecho -
slowakei schloß sich Zaleski an und snrach den

Minderheiten wiederum jedes kollektive Ver -

tretungsreckt ab . Nur Ungarn und Oester »
reich unterstützten Deutschlands Anschauung ,
während Norwegen , Holland und

Bulgarien sich sehr �urückbaltend für eine

loyale Anwendung der Schutzbestimmunaen aus -

sprachen . Da keinerlei Antrag gestellt war ,
wird lediglich vom Berichterstatter ein Bericht in
einer der Sitzungen der 13. Vollversammlung er -

stattet werden .

. Adnisiungsheratun�en verschoben

Wie Havas aus Genf meldet , dürste die Sitzung
des Büros der Abrüstungskonferenz , die für den
10. Oktober einberufen war , ebenfalls verschoben
werden , angeblich weil die Berichterstatter mit

ihren Arbeiten bi - dahin nicht fertig werden
dürften . Inzwischen werde Henderson die Ent -

wicklung der englisch - französischen Verhandlungen
über die deutschen Forderungen abwarten .

Bracht - Friedrich Ebert

Wilhelmshaven , 6. Oktober .

Der bei der „ Säuberungsaktion " der preußischen
Verwaltung in Wilhelmshaven neu eingesetzte
P o l i z e i d i r e k t o r Dr . Heinrichs hat mit

Genehmigung des Staatskommissars Dr . Bracht
auf Verlangen der bürgerlich - nationalsozialistischen
Mehrheit der Stadlvertreiung die vom sozialdemo -
kratischen Polizeipräsidenten Mai oerfügte Um -

benennung der „ K ö n i g st r a ße " in „ Fried -
rich - Ebert - Stroße " wieder rückgängig ge-
macht . Die durch alle Instanzen bis zum seiner -
zeitigen Innenminister Severing hin verfolgte
Angelegenheit ist darum ein öffentlicher Skaiidul ,
weil der Magistrat Wilhelmshaven es heute , trotz
früherer Zusagen , ablehnt , eine andere würdige
Straße zur Umbenennung nach dem ersten

Reichspräsidenten vorzuschlagen .

London . 6. Oktober .

Die Konferenz der Arbeiterpartei in Lei -

c est er trat gestern dafür ein , daß eine künftige

Arbeiterregierung streng sozialistische Po -
l ' tik betreibe . Das frühere Mitglied der Ar -

beiterregierung Sir Charles Tr e v e l y a n brachte

einen Antrag ein , der verlangt , daß die Regie -

rung sofort eine sozialistische Gesetzgebung und

Maßnahmen zur Verstaatlichung der

Schlüsselindustrien durchführe . Die letzte

Arbeiterregierung . erklärte er , habe ihre Aus -

sichten vergeudet , weil Macdonald vorsichtige

Methoden predigte

Henderson . der die Konserenz dringend
warnte , ihre Hände in dieser Weise zu binden ,
und die Entschließung als einen großen Fehler

bezeichnete , versuchte vergebens , sich Gehör zu

verschaffen .

In den letzten Tagen haben sich die D e m o n -

st r a t i o n e n Arbeitsloser , die sich vor
allen Dingen gegen die Handhabung des Be -

dürftigkeitsnachweises wandten , in London und in

Naziwaffenschmuggel
Eigener Bericht des „ Vorwärts "

Amsterdam , 6. Oktober .

Wie , . Het Volk " in Fortsetzung seiner Enthül -

lungen mitzuteilen in der Lage ist , sind alle

die Leute , die den deutschen Nationalsozialisten

belgische Waffen vermittelten , deutscher

Nationalität . Szymanski , Schankweiler .

Ritz und andere hatten sich als Deutsche in Venlo

niedergelassen und sich allmählich zu diesem Was -

fenschmuggel zusammengefunden . Das Amster -

damer sozialdemokratische Blatt wirft daher die

nicht unberechtigte Frage auf , wie es möglich war ,

daß die niederländische Polizei erst durch die

deutsche Behörde aufmerksam gemacht werden

mußte , daß hier Ausländer in gröbster Weise die

niederländische Gastfreiheit schändeten .

Der Wassenschmuggel selbst wurde in

der weise gehandhabt , daß an der Stelle , wo

die Maas teilweise die Grenze zwischen Belgien

und Holland bildet , die Waffen an das belgische

Maasiffer gebracht wurden .

Dann wurden einige Späher in Ruderbooten

über die Maas zum niederländischen User gesandt .
Man wartete ab, bis keine niederländischen Zoll -
beamten zu sehen waren ; dann wurde mit einer

Taschenlaterne ein Zeichen gegeben . Die Schmugg -
ler bestiegen sodann die Boote und brachten ihre

Industriestädten der englischen Provinz gehäuft .
Am Donnerstag kam es wieder im Zentrum von
London zu einer Auseinandersetzung zwischen
Demonstranten und der Polizei , die entstand , als

Demonstranten nicht mit der notwendigen Ge -

schwinhigkeit weitergingen . Im Verlauf dieses

Zusammenstoßes wurden zwei Beamte leicht ver -

letzt . In einer Vorstadt von London hinderten
am Donnerstag ortsansässige Arbeitslose Straßen -
arbeiter , die nicht aus dem Distrikt stammten , an
der Arbeit . Sie setzten bei den Rathausbehörden
durch , daß ab Freitag ortsansässige Ar -

beitslose an Stelle der ortsfremden Arbeiter ein -

gestellt werden . Dies ist der zweite Fall , daß
Demonstranten den Behörden gegenüber erfolg -
reich waren Vor einigen Wochen setzten sie in

Liverpool eine Erhöhung der Unterstützungssätze
für Wohlfahrtserwerbslose durch .

Die Labour - Konferenz nahm angesichts
der Zusammenstöße am Donnerstag eine Ent -

schließung an , die vom Sichcrheitsministerium
eine Untersuchung Über die Vorgänge bei
den Demonstrationen in Northshields fordert .
Außerdem wird verlangt , daß die Polizei für die

ungestörte Durchführung von Demon -

gefährliche Fracht vom belgischen zum nieder -

ländischen Ufer . Ganze Wagenladungen Waffen

wurden aus diese Weifa nach Holland gebracht und

in verschiedenen Verstecken aufgestapelt . Von hier

beförderten Szymanski und andere in Niederland

wohnhaste deutsche Waffenschmuggler die Waffen

in gepanzerten Autos mit doppeltem Boden nach

Deutschland .
Am Montag dieser Woche wurde in Stevens -

weert abermals ein Wafsenschmuggier von der

niederländischen Polizei verhaftet . Er hatte noch

einen Rest von acht Revolvern , teils belgischer ,

teils spanischer Abkunft in seinem Hause . In

kurzer Zeit ist mit weiteren Verhaftungen zu

rechnen .

Von Nazis gemaßregelt
Eigener Bericht des „ Vorwärts "

Schwerin , 6. Oktober .

Der deutschnationale Oberregie -

rungerat im mecklenburgischen Unterrichts -

Ministerium Dr . Brandt ist von der Hitler »

Regierung gemaßregelt worden . Cr ist
als Studiendirektor nach Güstrow versetzt worden .

Die Hitler - Regierung hat ihm gleichzeitig mit der

Versetzung mitgeteilt , daß er sein neues Amt

innerhalb 2-1 Stunden anzutreten habe . Der

Borfall hat hier beträchtliches Aufsehen erregt .

strationen sorgen soll und nicht auf alle mögliche
Weise gegen dieselben vorgehen soll .

Ausdehnung der Arbeitslosenunruhen

London . 6. Oktober .

Die Arbeitslosenunruhen wegen der Kürzung
der Unterstützungssätze nehmen immer größeren
Umfang an . Am Mittwoch kam es an drei Orten

zu schweren Zusammen st äßen zwischen
Arbeitslosen und Polizei . Am bedrohlichsten war
die Lage in Belfast ( Nordirlands Haupt -
ftadt ) , wo die Arbeitslosen , die Internationale

singend , durch die Straßen zogen , die Laden »

fenster zertrümmerten und viele Ge -
schäfte ausplünderten . Mehrere Hundertschaften
Polizei wurden eingesetzt , die teilweise in

Panzerwagen eintrafen und die Menge mit

Gummiknüppeln auseinandertrieben . Viele Per -
sonen , darunter zwei Schutzleute , wurden verletzt .

In North S h i e l d s an der englischen Ost -
küste kam es zu einem Handgemenge zwischen
Arbeitslosen und Polizisten , bei dem ein Schutz -
mann verletzt wurde . Auch hier wurden viele

Geschäfte geplündert .

Entschiedener Linkskurs der englischen Arbeiterpartei
Henderson auf der Konferenz von Leicester überstimmt

tml .
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Beamtenrätewahlen
Bei der Reichsbahn

Am 9 und 10. Oktober werden die Beamten -
rate bei der Reichsbahn neugewählt . Die Reichs -
bahn ist die Verwaltung , wo der Beamtenräte -
gedanke praktisch am weitesten durchgeführt ist .
Die Entwicklung des Beamtenrätewesens bei der
Reichsbahn ist richtunggebend , wahrscheinlich sogar
ausschlaggebend für den gesetzlichen Aus -
bau des Beamtenoertretungs -
wesens .

Die neuzuwählenden Beamtenräte bei der
Reichsbahn stehen vor überaus schwierigen
Aufgaben . Es gilt , die Forderung der Eisen -
bahner :

„ Reichsbahn zurück zum Reich "

in die Tat umzusetzen . Die Eisenbahner fordern ,
daß die autonome Stellung der Reichsbahn be-
seitigt wird , die Reichsbahnbeamten in die allge -
meine Beamtengesetzgebung des Reiches wieder
einbezogen und die zahlreichen Verschlechterungen
in den Rechts - , Besoldungs - und Dienstverhält -
nisten aufgehoben werden , die von der Reichs -
bahn - Gesellschaft unter Mißbrauch ihrer Sonder -
stellung diktiert worden sind .

In einer Zeit , in der die Reaktion ihr chaupt
erhebt , ist es angebracht , auf die Tatsache hinzu -
weisen , daß erst die

Verfassung der Republik

den Beamten das Recht gegeben hat , Beamtenrätc
zu wählen und dadurch mitzuwirken an der Rege -
lung ihrer Dienst - und Rechtsverhältnisse . Die
Beomtenocrtretungen sind eine Er -
rungenschaft der vielgeschmähten demokratischen
Republik , ebenso wie die Vereinigungs -
freiheit der Beamten und das Recht aus
politische Meinungsfreiheit .

Viele Beamte haben das vergessen . Sie folgen
den Lockungen der nationalsozialistischen Agitation
und bedenken nicht , daß mit der Beseitigung der
demokratischen Republik auch das freie und un °
abhängige , in seinen Rechtsgrundlagen gesicherte
Berufsbeamtentum verschwinden würde , das im
Gegensatz zum früheren Obrigkeitsstaate die Ver -
fassung von Weimar erst geschaffen hat .

Die Nationalsozialisten treten mit eigenen Bor -
schlagslisten aus : aber auch der sich „ neutral "
nennende Zentralgewerkschaftsbund hat National -
fozialisten an vorderster Stelle seiner Borschlags -
listen gestellt . So hat diese Organisation den ihr
angehörenden 1. Vorsitzenden des
Hauptbeamtenrats , also den obersten Amtsträger
des Beamtenrätekörpers bei der Reichsbahn , des -
halb nicht wieder aufgestellt , um
einem nationalsozialistischen Kandidaten Platz zu
machen .

Die Hitler - Bewegung im Reichsbahnbetriebe
wird vorwiegend durch Beamte der oberen
Gruppen gefördert und auf den national -
sozialistischen Vorschlagslisten treten in beträcht -
licher Zahl Reichsbahnräte und Ober -
r ä t e auf . Das dürfte den Massen der Beamten
in den unteren und mittleren Gruppen zeigen ,
wohin die Reise gehen soll .

Das besondere Merkmal der Organisationsoer -
Hältnisse unter den Reichsbahnbeamtcn ist Z e r -

splitterung und kleinlicher Grup -
p e n k a m p f. Zwar hat der Zusammenschluß aus
gewerkschaftlicher Grundlage im

Einheitsverband der Eisenbahner

schon gute Fortschritte gemacht . Nach den Ergeb -
nisten der Betriebs - und Beamtenrätewahlen be -
kennt sich rund die Hälfte der Eisen -
bahner zum Cinheitsvcrband . Die
andere Hälfte der Eisenbahner verteilt sich noch
immer auf rund 60 Verbände und Ver -
eine , davon entfällt der Hauptteil auf die
Reichsbahnbeamten . Unter solchen Verhältnissen

Der Gesamwerband ruft !
Eine große Werbeaktion

Der Verbandsvorstand des Gesamtverbandes
ruft in der Verbandspresse die gesamte Mitglied -
schaft zur verstärkten Werbearbeit auf . Das ganze
Winterhalbjahr , vom 1. Oktober 1932 bis zum
31. März 1933 , soll zur Stärkung der Organi -
sation benutzt werden . Träger der Werbeaktion

sind die Ortsverwaltungen und Bezirksleitungen .
Die Mitglieder der Ortsverwaltungen , die Fach -

gruppenleiwngen und Beiräte , die Betriebs - und

Hauskassierer , die Arbeiter - , Angestellten - und
Beamtenräte in den Betrieben und Verwaltungen
werden zu eifriger und erfolgreicher Werbearbeit
ermuntert . In Funktionär - und Mttgliederver -
sammlungen werden die vom Verbandsoorstand
vorgelegten Richtlinien für die Werbearbeit ein -

gehend durchberaten und in Angriff genommen .
Die Werbeaktion wird alle Arten agitatorischer
Tätigkeit umfassen .

Lichtbild und Film

werden in den Dienst der Werbung gestellt : Feier -
stunden und gesellige Veranstaltungen , Veran -

staltungen für Arbeitslose und invalide Kollegen
dienen dem gleichen Zwecke . Frauen und Jugend -
liche , die mehr als 2000 Verbandsmit -

g l i e d e r , die in den letzten Iahren die zentralen
und bezirklichcn Bildungskurse des Ver -
b a n d e s besuchten , werden zur Mitarbeit auf -
gerufen . Die gesamte Verbandsprcsse wird dazu
beitragen , die Werbearbeit zu unterstützen , um
den Erfolg zu garantieren .

Die Tarif - und Lohnbewegungen

in den letzten Monaten , Wochen und Tagen sollen

in den Vordergrund der Werbearbeit ge -
stellt werden . Der Gesamtoerband hat besonders
in der letzten Zeit bewiesen , daß er in der Lage
ist , dem Ansturm der Reaktion in den öfsentlichen
und in den privaten Betrieben Widerstand zu
leisten . Die Streiks der Hamburger Verkehrs -
arbeiter , der Hochseefischer , der Berliner Möbel -

transportarbeiter und zahlreicher anderer Gruppen
in allen Teilen des Landes zeugen von der unge -
brochenen Widerstandskraft der Organisation .

Der Gesamtverband wird besonders den bevor -

stehenden Reichstagswahlkampf in den

Dienst seiner Werbetätigkeit stellen . Er stellt der

politischen und sozialen Reaktion entgegen

die Einheitsfront der freigewerkschaftlichen
Organisation .

Der Verbandsvorstand schließt seinen Aufruf
mit den Schlußsätzen des Verbandsprogramms :

„ Kampf um den wirtschaftlichen , sozialen und
kulturellen Ausstieg der Berufskollegenschaft gegen
den Kapitalismus für den Sozialismus . . . In -
dem wir unsere gewerkschaftliche Macht stärken ,
schwächen wir die Macht des Kapitalismus .

Zur die Arbeitnehmer der öffentlichen Betriebe
und des Personen - und Warenverkehrs gibt es
keinen anderen Weg , der sicherer zum Ziele eines
freien und wahren Menschentums führt , als den

Anschluß an den Gcsamtverband .
Wir begrüßen den Kampf - und Werbegeist , der

aus den Aufrufen der Organisation spricht , und
sind überzeugt , daß der ausgezeichnete Funktionär -
körper des Verbandes , der sich in so vielen
Aktionen bewährt hat , auch diese großzügige , um -
sangreichc Werbeaktion zum Erfolg « führen wird .

hat es die Reichsbahnoerwaltung naturgemäß
leicht , ihre rücksichtslose und brutale

Personalpolitik durchzusetzen . Sie bringt
es fertig , einen Mastenabbau der Arbeiter durch -
zuführen und Zehntausende von Beamten auf dem

Wege der Zwangspensionierung aus dem Eisen -
bahndienste zu entfernen , während auf der an -
deren Seite noch für den größten Teil des Per -
sonals Dienstschichten von 12 bis 15 Stunden
Dauer an der Tagesordnung sind .

Es liegt in der Hand der Eisenbahner , hier
Wandel zu schaffen . Sie müssen erkennen , daß ihre
Kraft in ihrer Einigkeit und Ge -

schlossenheit liegt und daß nur die Demo -
kratie ihnen den Kampfboden läßt für die erfolg -
reiche Vertretung ihrer sozialen Interessen . Gegen -
über den nationalsozialistischen Feinden der Ge -

werkschaften und der sozialen Demokratie kann
es keine „ wohlwollende Neutralität " geben , stm -
dern nur entschiedenen Kampf . Träger dieses
Kampses ist allein die freigewerkschaftliche Eisen -
bahnerorganisation , ist der Einheitsv er -
b a n d der Eisenbahner . Im gehören die Stimmen
aller gewerkschaftlich und republikanisch einge -
stellten Beamten , Hilfsbeamten und Anwärter .

3m Düsseldorfer Streik

Entscheidung des Schiedsamts

Düsseldorf , 6. Oktober .

Die Klage des Düsseldorfer Jndustrievcrlags

gegen die streikenden Buchdrucker und Hilfsarbeiter
beschäftigte am Mittwoch das Schiedsamt . Nach

seiner Entscheidung ist in dem Streik ein Verstoß

gründet und auch noch keine Verhandlungen zum

Neuabschluß des Vertrages angebahnt . Für den

Fall , daß die Unternehmer einen Lohnabbau dik -

tieren wollen , haben die Arbeiter bereits alle

Kampfvorbereitungen getroffen und fordern , die

Löhne wieder auf den Stand vom 31. Dezember
1931 zu bringen .

gegen die tariflichen Veitimmungen zu erblicken .
Der Antrag auf Schadenersatz wurde wegen Un¬
zuständigkeit abgewiesen und den Parteien emp -
sohlen , über die Beilegung des Konflikts zu ver -
handeln .

Lohnerhöhung gefordert
Schluß mit dem Eohndruck !

In der Berliner Getränkeindustrie haben die

Unternehmer den gewerblichen Arbeitern das

Lohnabkommen zum 31 . Oktober gekündigt , das

erst am 15. August mit einer fünfprozentigen Lohn -

kürzung neu abgeschlossen wurde . In allen Wein -

und Likörbetrieben ist die Arbeiterschaft über diese

Tarifkündigung sehr erregt , da man allgemein

davon überzeugt ist , daß die Unternehmer die

Kündigung nur ausgesprochen haben , um die

Löhne noch tiefer zu drücken .

Die Vertrauensleute der Branche haben zu der

Kündigung bereits Stellung genommen und be -

schlössen , den Unternehmern die Forderung zu
unterbreiten , ihre Löhne wieder auf den Stand zu

bringen , den sie bis zum 12. August hatten . Die

Arbeiter der Wein - und Likörbranche sind jeden -

falls fest enstchlossen , den Kampf um ihre

Existenz mit allen zulässigen Mitteln zu führen .
An dem Tarifstreit sind ungesähr 1 0 0 0 Ar -

beiter beteiligt .

Auch im Berliner Fischgroßhandel droht
ein ernster Konflikt . Die Unternehmer , die das

Lohnabkommen zum 30. September kündigten ,
haben bis jetzt ihre Kündigung noch nicht be -

Abwehrersolg
Die Lohnfärberei und - zurichterei Ilgen -

stein in K i r ch h a i n ( Niederlausig ) mit einer

Belegschaft von 76 Personen wollte die Tariflöhne

von der 31. bis 40. Stunde auf Grund der Not -

Verordnung im höchstzulässigen Ausmaß kürzen .
Die Belegschaft lehnte dies entschieden ab , so daß
die Firma nach einer Verhandlung mit einem

Vertreter des Deutschen Lederarbeiter -

verbände ? den Anschlag zurückzog . Nach ein -

tägiger Arbeitsruhe wurde am 3. Oktober die

beit geschlossen wieder aufgenommen .

Deutsche Gerichte Zuftäuöig
Eür deutsche Arbeiter in Sowjctrußland

Der Ingenieur U. in B e r l i n - W i l m e r s -

darf war vom 1. Juli 1930 bis zum 30 . Juni

1931 als technischer Leiter der Projektierungs -

gruppe beim technischen Büro der Maschinenbau -

Vereinigung „ W o m t " in Berlin und später
beim Montagebllro des staatlichen Instituts für

Maschinenbau und Metallverarbeitung i n

Moskau angestellt .
Er klagt gegen die Firma und verlangt Entgelt

für Ueberlassung der Zeichnungen , Projekte und

anderen Materials in Höhe von 100 000 Mark .

Er macht weiter geltend , daß die Fertigstellung
und auch die Ueberlassung des Archivs unlösbare

Bestandteile des Dienstvertrages find . Dies zeige

sich besonders darin , daß die Beklagte sich ver -

pflichtet habe , Arbeitskräfte aus der Sowjetunion

eigens für die Fertigstellung und Erläuterung zur

Verfügung zu stellen .
Die Beklagte rügt die Unzuständigkeit der

deutschen Gerichte . Die Zuständigkeit ergebe

sich weder aus Artikel 10 des Wirtschafts »
abkommens zwischen Deutschland und der Sowjet -
union vom 12. Oktober 1920 , noch aus besonders

vertraglichen Vereinbarungen . Für Streitsachen
der deutschen Arbeiter in der Sowjetunion seien

diedeutschenGerichtenichtzuständig
und deshalb müsse die Klage als unzuständig

zurückgewiesen werden .
Das Arbeitsgericht und Landesarbeitsgericht in

Berlin haben sich für diese Streitsache für zu -

ständig erklärt und die deutsche Gerichts -
barkeit als gegeben angenommen . Ein innerer

Grund , die Anwendbarkeit des Z 12 der Zivil -

Prozeßordnung für diesen Fall zu verneinen , sei

nicht vorhanden . Auch stehe es im Einklang mit

der Rechtsprechung des Reichsgerichts . Gegen

dieses Urteil hatte die Beklagte Revision eingelegt .
Sie verlangt eine grundsätzliche Ent -

s ch e i d u n g in dieser Frage .
Das Reichsarbeitsgericht wies die

Revision als völlig unbegründet

zurück und entschied ebenfalls zugunsten des

Klägers . Weiter bejahte es , daß für solche Streit -

fachen die deutschen Gerichte zuständig sind .

3m Großhandelsgewerbe des Regierungsbezirks
Aachen besteht seit Ende September ein t a r i f -

loser Zu st and , weil die Arbeitgeber den Lohn

um 10 Proz . senken wollten . Die Verhandlungen

sind auf unbestimmte Zeit vertagt worden .

Hierzu 2 Beilagen

Dir „ Vorwärts " erscheint wochentäglich zweimal . Sonntag
im voraus zahlbar . Postbezug 3,g7 M. einschließlich KU '
höherer Gewalt besteht kein Anspruch der Abonnenten aus
Wort 10 Pf . Rabatt laut Tarn . Worte Uber 15 Buchstaben

WERTHEIM
Zusendung von 5Mon . Obst , Gemüse u. leicht verderbliche Artikel werden nicht zugesandt .

Frisdies Fleisch Obst u . Gemüse

Ochsentleisch . . . . .Pfd . 0. 48
. Schmorfleisch ». Kn. 0. 76

„ Roulade . . . . . . . .Pfd . 0. 88
Kalbskamm . . . . . . .Pfd . 0. 54
Kalbsbrust u. - Rücken 0. 64
Kalbskeule o. Hue . o . Big. 0. 74
Kalbsroulade . . . . . .Pfd . 0. 98
Schweinebauch . . Pfd . 0. 70
Schweineschulter . . Pfd . 0. 74
Schweineschinken . Pfd . 0. 78
Kamm u. Kotelett . . Pfd . 0. 78
KaBler

.............

Pfd . 0. 68
la Berl Bratwurst . Pfd . 0. 78
Lamm- VorderfleischPfd . 0. 58
tammkeule u. Rücken 0. 84
Eisbein mit Spitxkcin . Pfd . 0. 48

Jeden Freitag u. Sonnabend

Frische Blut -
u . Lcberwurst > 8
mit Suppe , Pfund " wWPl .

Eßäpfel 0. 15 Bananen 0. 24
NeueFeigenPfd . 0. 22 Pak . 0. 18
Bergamotten . . . . .2 Pfd . 0. 25
Tafelbirnen . . . . . . . .Pfd . 0. 25
Musäpfel . . . . . . . . .3 Pfd . 0. 28
Goldparmänen . . . 2 Pfd . 0. 35
Tiroler Tafeläpfel 2 Pfd . 0. 35

Salat . . . . . . . . . . . .3 Kopf 0. 10
Rot - u. Weißkohl 3 Pfd . 0. 10
Wirsingkohl . . . 3 Pfd . 0. 10
Möhren gewaackcn . . 3 Pfd . 0. 10
Senfgurken . . . . . .4 Pfd . 0. 10
Schmorgurken . , . 4 Pfd . 0. 10
Sellerie . . . . . . . . . .3 Pfd . 0. 20

Wild

Wild - Blatt Rück . Keule
schwein ton an 0. 80 0. 33 0. 98

Hirsch Pfd . ▼. an 0. 58 0. 75 0. 90
Reh Pfd . von an 0. 90 1 23 1 . 33
Wildragout . . . . . . . .Pfd . 0. 25

Fische

Seelachs ganze Fiache . Pfd . 0. 20
ROtbarS ganze Fische , Pfd . 0. 20
Schellfisch . . . . . . . .Pfd . 0. 24
Kabeljau ganz. Fische . Pfd . 0. 26
Fischfilet ; . . . . . . . . .Pfd . 0. 30
Grüne Heringe . . . 3 Pfd . 0. 38
Frische Hechte . . . Pfd . 0. 45
Leb . Karpfen Pfd . von an 0. 70
Leb . Aale . . • . Pfd . von an 0. 70
Leb . Schleie Pfd . von an 0. 56

gerSudiert

Fettbücklinge . . . . . .Pfd . 0. 22
Makrelen . . . . . . . . . . Pfd . 0,26
Schellfisch . . . . . . . .Pfd . 0. 36
Seelachs in Stücken . Pfd . 0. 38
Fleckherloge . . . . . .Pfd . 0. 44
Sprotten . . Pfd . 0. 45 Kiste 0. 38
Aale . . Pfd . an 1. 40 Bd. an 0. 20
Matjesheringe 3 Stück an 0. 28
Fettheringe in öl u. Tomaten

A ovale Dosen 0. 95

Billige Lebensmittel
Soweit Vorrai :

Geflügel

Tauben . . . . . . .Stück 0. 58 0. 78
Hühner frisch . Pfd. 0. 65 0. 85
Brathühner . . . Pfd . 0. 78 0. 98
Backhähnchen Pfd . 0. 96 1. 10
Junge Gänse _ _ _ _0. 75 0. 88
Junge Enten . . . Pfd . 0. 88 0. 98
Enten gefroren . • . Pfd. 0. 65 0. 78

Kolonialwaren

Bruchreis 0. 11 Tafel 0. 130 . 22
Haferflocken . . . . . . .Pfd . 0. 22
Weizenmehl . . . . . . .Pfd . 0. 18
Viktoria - Erbsen Pfd . 0. 16 0. 22
Puddingpulver Pfd . 0. 38 0. 60
Eier - Schnittnudem 0. 36 0 50
Kalif . Pflaumen Pfd . 0. 25 0. 35
Backobst gemischt . . . 0 36 0. 56
Aprikosen . . . . .Pfd . 0. 48 0. 60

Kaffee Pfd . 2. 00 2. 40 2. 80 3. 20

Wurst

Dampf - u. Fleischwurst 0. 75
Landleber - u. Jagdwurst 0. 88
Mettwurst ( Br. Art ) . . Pfd . 0. 95
Wiener Würstchen Pfd . 0. 95
Feine Leberwurst . 1 . 081 . 24
Holst . Zervelat u. Salami 1. 18
Teewurst feine U. grohe . Pfd . 1. 18
Speck fett Pfd . 0. 82 mager 0. 93
Schinkenspeck . . . Pfd . 1. 18
Gek . Pökelfleisch . . Pfd . 1. 08

Käse u . Fett

Camembert vf. . Seht . 0. 20 0. 30
Harzerkäse ca . i - Pfd . . Pak. 0. 25
Limburger Pfd . 0. 44 vollf . 0. 74
Tilsiter . . . . .vollfett , Pfd . 0. 66
SteinbuschervoUfettPfd . 0. 66
Holland , u. Edamer vollf . 0. 66
Briekäse vollfett . . . Pfd . 0. 74
Schwelzerkäse vollf . Pfd . 0. 95

Margarine . . . . .3 Pfd. 0. 82
Kokosfett . . . . .3 Pfd . 0. 88
Bratenschmalz . . . . .Pfd . 0. 46
Griebenschmalz — Pfd . 0. 52
Molkereibutter Pfd . 1. 08 1. 34

>/, Dos «Konserven

Br. Bohnen I 0. 55, jge . 0. 46

Junge Erbsen

. . . . . . . . . .

0. 58

Jg . Erbsen schrf . 1. C0 mtf . 0. 68

Leipziger Allerlei . . . . .0. 70
Gem . Gemüse fein

. . . . . .

1. 10

Br . - Spargel extral 45 mtl . 1. 25

Stg . - Sparge ' s . etk . l . SO50/ »1 25
Ananas . . . . . .8 Scheiben 1. 25

Wein ' /i Flasche" ohne eins

1931 Obermoseler

. . . . . .

0. 62
193i Sprendlg . Wiesbg . 0. 70
19 : 0 Lieserer

. . . . . . . . . .

1. 05
1929 Altenbg . Rotenbg . 1. 10
1929 Oberem . Rosenbg . 1 35
1921 Chat . La Lagune . 1. 30
1926 Graves weiffer Bord . 1,50
Alkoholfreier Apfelsaft 0. 65
Weißwein Ltr . 0. 65 5 L ter 3. 00
Muskateller Ltrl . 10 5Ltr . 5. 25
Deutsch . Weinbrand Ltr 4 00

Kartoffeln
10 Pfund 32 Pf. 24 Pf .

• ' • ' ' ' .
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Der Freispruch beim Gondergericht
D! e neun Kommunisten freigesprochen — Tolks Mahnung an die Köpferoller

Nach verhältnismässig kurzer Beratung
verkündete Landgerichtsdirektor T o l k
das Urteil des « ondergerichts im Prozef «
gegen die Kommunisten , von denen fünf
wegen Totschlags und versuchten Tot -
schlags angeklagt waren . Tas Urteil
lautete : Sämtliche Angeklagten
werden auf Kosten der Staats¬
kasse freigesprochen .

In der Urteilsbegründung führte Land -

gerichtsdirektor Tolk u. a. aus : Am 23. August
sind in der Röntgenstraße bei ei . ner Schießerei
zwischen Kommunisten und Nationalsozialisten
drei Nationalsozialisten verletzt worden , darunter
einer tödlich . Die Frage , wer geschossen
hat , blieb bis zuletzt umstritten . Auch das Ge -
richt war nicht in der Lage , diese Frage zu lösen .
Dos eine ist jedoch in der Gerichtsverhandlung
festgestellt worden : geschossen worden ist nicht nur
von feiten der Kommunisten , sondern auch
von feiten der Nationalsoziali st en .
Es sei nicht möglich gewesen , das Dunkel zu durch -
dringen , das um die Norsölle in der Röntgen¬
straße herrscht . Es ist den Angeklagten nicht zu
widerlegen gewesen , daß die Kommunisten nach
der Stasfelsitzung ihre Genossen in die Röntgen -
straße begleitet haben , um sie vor eventuellen
Uebergriffen , die sie vielleicht zu befürchten hatten ,
zu beschützen . Wenn man aber davon ausgeht ,
daß die Angeklagten in die Röntgenstraße ge -
gangen sind , um ihre Genossen nach Hause zu
begleiten , so liegt keine Zusammenrottung zur
Begehung rechtswidriger Handlungen vor . Denn
dann sind sie hingegangen , um sich eventuell gegen
Angriffe zu wehren .

Wenn sie dabei geschossen hätten , dann hätten
sie in Notwehr geschossen .

Wenn aber eine solche Notwehr vorgelegen hat ,
so ist weder Landfriedensbruch noch Totschlag ,
noch versuchter Totschlag gegeben . Die Schwierig -
keit liegt in der Feststellung , wer den ersten
Schuß abgegeben oder wer zur Schießerei Ver -

anlassung gegeben hat . Wer zuerst schoß , hat dies

möglicherweise nicht in Notwehr getan , wohl
aber , wer den zweiten Schuh abgegeben hat .
Vielleicht ist aber auch schon der erste Schuß eine

Notwehrhandlung gewesen , wenn eventuell von
der anderen Seite eine drohende Bewegung aus -

gegangen ist , die als Angriff gewertet werden
konnte .

Ob dies so gewesen ist , konnte gleichfalls nicht
festgestellt werden . Es erscheint selbst die Möglich -
keit nicht ausgeschlossen , daß der erschossene
Gaschke , der , wie die Verhandlung es ergeben
hat , im Besitz einer Schreckschuhpistole war ,

Schreckschüsse abgegeben und auf diese Weise die

ganze Schießerei ausgelöst hat . Auch ein Rauf -
Handel konnte nicht als vorliegend erkannt wer -
den . Eine Verurteilung hätte nur ausgesprochen
werden können , wenn die Voraussetzungen einer

schuldhasten Beteiligung am Raushandcl vor -

gelegen hätten . Aus all diesen Gründen waren
die Angeklagten sowohl von der Anklage des Tot -

schlages als auch von der Anklage des Rauf -
Handels und des Landfriedensbruchs f r e i z u -

sprechen , — nicht aber wegen erwiesener Un -

schuld , sondern wegen Mangel an Be -

weisen . Zum Schluß wandte sich Tolk an die

Angeklagten und sagte : Wenn Sie jetzt in die

Freiheit zurückkehren , so möge die Gefahr , in der
Sie sich bis zum letzten Augenblick befunden
haben , Ihnen in Zukunft als Mahnung dienen :
die Seelenqualen , die Sie im Gefängnis in stän -

diger Furcht vor der Todes - oder Freiheitsstrafe

auszustehen hatten , mögen Ihnen eine Warnung

für das weitere Leben fein . Ich hoffe , schloß der

Landgerichtsdirektor , daß diejenigen , die so stllr -
misch die Köpfe der Angeklagten von uns ver -

langt haben , in späteren , ruhigeren Zeiten uns

für dieses Urteil Dank wissen werden .

prügelnde Nazis
In Kalkberge wurden kürzlich sieben Neu -

töllner Jungbannerleute von einem Nazi -
verkehrslokal aus planmäßig überfallen .

Die Reichsbannerkameradcn waren von einer

Fahrt zurückgekommen , und als sie an dem Nazi -
lokal vorbeikamen , wurden sie zuerst angepöbelt .
Sie beachteten diese Pöbeleien nicht , sondern

Im Rahmen der „ D e l a " in den Ausstellungs -
hallen fand vom großen Terrassengelände am

Funkturm aus der Aufstieg eines Heißluft -
b o l l o n s statt . Da zur angesetzten Zeit gerade
ein Schauerregen niederging , verzögerte sich der

Abslug um über eine halbe Stunde , was jedoch
die zahlreichen Zuschauer nicht davon abhielt ,
diesem immer noch interessanten und wagehalsigen
Schauspiel beizuwohnen .

Durch die starke Abkühlung erhob sich die Moni -

golsiere nur bis auf etwa 153 Meter und wurde

stark in das Laubengelände nach dem Funkturm
zu abgetrieben . Der Fallschirmpilot Conrad

machte einen sehr schönen Absprung und landete
mit viel Glück auf einem der Strohdächer
der Bauernhäuser , die noch von früheren Aus -

stsllungcn erhalten sind . Man mußte den Fall -
schirm und 5?errn Conrad mit Leitern aus der

luftigen , aber nicht ungefährlichen Lage befreien .
Die Montgolfiere hatte 2033 Kubikmeter Inhalt

gingen ihres Weges . Darauf stürmten drei SA. »
Leute an ihnen vorbei , und an der nächsten Weg -
kreuzung stand ein SA . - Mann , der beobachtete ,
welchen Weg die Iungbannerleute nähmen . Als
die Kameraden vorüber waren , bewaffnete er sich
mit Steinen . Plötzlich stürmten über ein Feld
15 SA. - Leute in voller Uniform und schlugen aus
die Iungbannerkameraden mit Koppeln und

Schulterriemen ein . Die Kameraden wurden mit

Füßen gestoßen und gewürgt . Ein herbeigerufener
Landjäger konnte noch 5 Nationalsozialisten fest¬
stellen , die auch zugaben , auf die Reichsbanner -
kameraden eingeschlagen zu haben . Wie wir

hören , hat die Staatsanwaltschaft es abgelehnt ,
öffentliche Klage zu erheben , obwohl es sich bei
den Taten der Nazis um Dinge handelt , die nach
den letzten Notverordnungen streng bestraft
werden .

und zu ihrer Füllung mit Heißluft wurden drei

Zentner Stroh gebraucht . Bei einem Rundgang
durch die Ausstellungshallen konnte man noch die

interessante Tatsache lesen , daß der erste Moni -

golfierenaufstieg bereits im Jahre 1783 ersolgte .

Augend und Flugzeug
Auf der „ D e l a " - A u s st e l l u n g kommt

neben den Bastelversuchen junger Studenten und

Arbeiter mit ihren Flugzeugmodellen auch der

künstlerische Ausdruck des Fluggedankens im

Schüler zur Geltung . An einer langen Wand sind
die Ergebnisse eines Preisausschreibens für Zeich -

nungen in in - und ausländischen Schulen

aneinandergereiht .

Allgemein galt es festzustellen , wie weit sich die

Phantasie des Kindes schon in den alten Erzäh -

lungen von fliegenden Menschen auswirkt . Es

wurden deshalb die drei Märchen : „ Der sliegende

Koffer " , „ Der Schneider von Ulm " und „ Münch -

Hausen als Flieger " zum Thema gestellt . Was die

kleinen Kinderherzen und - Hönde daraus gemacht

haben , ist eiye Lust und Augensreude für den

geplagten Großstadtmenschen , der für Träume

keine Zeit mehr hat .

Mit sehr viel mehr Voraussetzungen gingen die

Vierzehn - bis Sechzehnjährigen an die Arbeit , und

aus ihrem Wirken spricht , wie stark die Jungen

in diesem Alter schon mit den Problemen des

Motorfluges oertraut sind . Sehr stark war in

dieser Abteilung die G u st a v - S t r e s e m a n n -

Schule aus Berlin - Adlershof vertreten , deren

Schüler Fritz Müller ein preisgekröntes Ge -

mälde ausstellt . In dem Bild ist eine klare und

schöne Idealisierung moderner Fabrikarbeit durch -

geführt , deren Wirklichkeit allerdings etwas anders

aussieht .

In teilweise vorzüglichen Plakatentwürsen zur

„ Dela " selbst zeichnen sich besonders die plastischen
und propagandistisch bestechenden Arbeiten aus

der Humboldt - Schule in Tegel aus . Man

darf der Ausstellungsleitung zu dieser Heran -

Ziehung der Jugend nur dankbar sein , und jeder

Erwachsene sollte sich die Sachen anschauen . Viel -

leicht wächst in ihm dann die Frage auf : Womit

habe ich mich eigentlich in diesem Alter beschäftigt ?
Und er wird dann den ganzen Zwiespalt zwischen

zwei grundsätzlich verschiedenen Generationen

spüren .

Opfer des Berleyrs
Kaufmann Morris gestorben

Das schwere Verkehrsunglück an der Ecke Kur -

fürstendamm und Joachimsthaler Straße , worüber
wir berichteten , hat noch ein Todesopfer gefordert .
Im Achenbach - Krankenhaus ist der Kaufmann
Morris an den Folgen seiner schweren Ver -

letzungen gestorben .
Morris war von dem Privatauto , das bei dem

Zusammenstoß nnt dem Lastauto aus den Bürger -
steig geschleudert wurde , so unglücklich erfaßt
worden , daß ihm ein Bein buchstäblich vom Rumpf
getrennt wurde . Trog der sofortigen Operation
war keine Hilfe mehr möglich .

Am Dohnagestell in der Secstraße im Norden
Berlins prallte ein Lastauto mit einem Privat -
auto zusammen . Dabei erlitt der lkjährige
Schlosserlehrling Herbert Ramm aus der Butt -

mannstraße 13 schwere Verletzungen . Er fand im

Virchow - Krankenhaus Aufnahme . Zwei Passanten ,
die von einem Fahrzeug gestreist wurden , erlitten

leichtere Verletzungen .

Lcliupo von 8irsßenbslm gestürzt

Ein schwerer Unfall ereignete sich gestern Nach -
mittag gegen li -H UHr aus der Treptower Cl ) aussce
kurz vor dem Spreetunnel . Der auf der vorderen

Plattform eines in Richtung Köpenick fahrenden
Straßenbahnwagens der Linie 87 ki stehende
33jährige Polizeioberwachtmcister K u m k e ,' der
in der Polizeisiedlung Adlershof wohnt , stürzte
plötzlich in voller Fahrt vom Wagen und blieb
mit einer schweren Kopswunde und einer Gehirn -
erschütterung bewußtlos auf dem Pflaster liegen .
Er mußte in das Staatskrankenhaus übergeführt
werden .

Die Kots im Fließ
Verbreeben oder Selbstmord

3m Tegeler Fließ aus der Lübarser Feld¬
mark bei Hermsdorf wurde gestern nachmittag
von Siedlern tzie Leiche einer Frau entdeckt .
Die Kleider der Toten hatten sich an der Ufer¬
befestigung versangen . Verletzungen am Kops

ließen den Verdacht einer gewaltsamen Tötung
austauchen .

Die Leiche wurde von der Feuerwehr geborgen .
Wie von der Polizei sehr schnell ermittelt werden

konnte , ist die Tote eine 45 Jahre alte Witwe -
Minna T r e b u t aus der Hauptstraße in Lübars .
Da Frau T. wiederholt Selbstmordab -
sichten geäußert hat , ist anzunehmen , daß sich
die Lebensmüde in der Nacht vom Mittwoch zum
Donnerstag an einer tiefen Stelle des Fließes
ertränkt hat . Die Leiche ist zur Obduktion

beschlagnahmt worden .

Herbsttressen des Vortrupps . Der „ Vortrupp "
im Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold führt am
kommenden Sonnabend , ab 16 . 33 Uhr , im
Stadion an der Avus ein Herbsttreffen durch . Am
Sonntag findet um 3 33 Uhr in der Hochschul -
brauerei , Seestraße , eine Morgenfeier statt .

Im Vatton über dem Funkwrm
Fallsebirm landet auf dem „ Deutsch en Dorf "

die auie dickß " Zuncte
wird überall bevorzugt -

weil sie alle Ansprüche befriedig ! , die der Kenner

en eine gute Ci gerette steltto

Beste Tabakerausgezeichnete Mischung und
volles Format bestimmen den UJert der

Diese Eigenschaften verbieten selbstverständlich Zugaben
in Form von Wertmarken . Gutscheinen und Stickereien

Nile Kenner stehen zu üuno !
KON

UNO*»



In wenig Worten
In der Petersburger Straße wurde gestern

abend die 71jährige Frau Dorothea Schulz aus
der Ebertystraße 42 von einer Straßenbahn der
Linie 3 überfahren Die Greisin wurde ins

Krankenhaus am Friedrichshain gebracht wo sie
bald nach der Einlieferung st a r b�

Ein 22jähriger Mann erschien gestern in einem

Konfitürengeschäft in der Bernburger Straße und

verlangte eine bestimmte Schokolade .
'

Plötzlich
versuchte er die Verkäuferin zu würgen . Eine

zufällig vorbeikommende Polizeistreife bemerkte
den Vorfall und nahm den Täter fest .

Etwa 200 Meter über dem Säulinghaus , ain

Zunderkopf , dem mittleren Gipfel des Säuling ,
im Allgäu , sprang ein Tourist über die Fels -
wand hinab . Der Vorfall wurde von dem Pächter
des Säulinghauses und anderen Leuten beobachtet .
Sie begaben sich sofort an die Stelle , wo der
Mann aufgefallen war , und fanden den Touristen
zerschmettert tot auf . Eine Meldekarte des

Städtischen Wohlfahrtsamtes Nürnberg , die sich
in der Brieftasche des Abgestürzten befand , lautete
auf den Namen Friedrich Baer , Malerlchrling .
Aus einem Zettel ging einwandfrei hervor , daß
er Selbstmord verübt hat .

Die Winkler - Rakete gelangte gestern
auf der Frischen Nehrung um 14 . M
Uhr zum Start . Der Apparat erhob sich bis zu
einer Höhe von etwa 15 Metern . Plötzlich erfolgte
eine sehr starke Detonation . Der untere Teil der
Rakete , der den Brennraum enthält , war ex »
plädiert , wobei er vollständig zerstört wurde .

In der Ladung des im Hamburger Hafen
liegenden englischen Motorschiffs „ Glenamoy "
brach ein Feuer aus , das sich sehr schnell über
die Laderäume verbreitete . Die Feuerwehr
arbeitete viele Stunden mit mehreren Zügen und

Löschbooten .

Was Zugend lesen darf
Ein seltsamer Prüfungsausschuß

Man schreibt uns ;

Der Prüfungsausschuß beim Jugendamt
des Magistrats , der damit beauftragt war , zu
beurteilen , ob Bücher und Schriften für Jugend -
lichc zuzulasse » sind oder nicht , ist aus Ersparnis -
gründen aufgelöst worden .

Nur noch zwei Damen sitzen da , die natürlich
die größte Mühe haben , die Arbeit zu bewältigen .
Auf ihren Plätzen häufen sich die Hefte mit den
' Abenteuern Not Pinkertons und Buffallo Bills ,
aber auch andere Schriften , die wertvolleren Cha -
rakter tragen . Die Arbeit ist unmöglich zu leisten ,
und wem sollte man auch zuim�n , ohne ihn der

Gefahr auszusetzen , blödsinnig zu werden , als er -

wachsener Mensch von morgens bis abends und
dann noch , um überhaupt vorwärtszukommen ,
halbe Nächte hindurch „ Frank Allan , den Rächer
der Enterbten " oder „ Die eingemauerte Gräfin
in hundert Fortsetzungen " zu lesen ?

Eine der beiden Damen hat nun aber eine

Helferin gefunden . Sie wohnt bei ihrer alten
Tante , die ihr redlich hilft , die Schmöker zu
lese » und ihr dann ein Urteil über Zulassung
oder Nichtzulassung abgibt . Die Freude über diese
5) ilfe ist groß , und daneben hat sich noch ein bc -
frcundcter Arzt gefunden , der auch mit Feuereifer
liest . Auch er gibt sein Urteil , und hierauf stützt
sich dann die entscheidende Stelle .

Die Angelegenheit wäre an sich sehr spaßhaft ,
wenn sich nicht unter den zu prüfenden Druck -
erzeugnissen auch wertvolle Jugendschriften mit
moderner Einstellung befänden , für die der
wackeren alten Tante und vielleicht auch dem
Onkel Doktor das Verständnis fehlt . Um Nat
Pinkerton geht es uns nicht , aber wir fürchten ,
daß auf anderen Gebieten durch diese Sparsam -
keit und Ueberbelastung grober Unfug angerichtet ,
wen » nicht gar wirkliches Unheil gestiftet werden
kann .

Nazis betteln
Belästigungen des Publikums

In den letzten Tagen konnte man in der

Kursürstendamm - Gegend seltsame Dinge beob -

achten . Nazijünglinge und SA . - Leute in vollem

Kriegsschmuck standen an den Straßenecken und

klimperten verheißungsvoll mit rotangestrichenen
Geldbüchsen . Jedem wurde die Büchse vor die
Nase gehalten und devot wurde um einen Beitrag
zum W a h l f o n d s gebettelt .

Gegenüber dem Bahnhof Zoo hatte sich ein
besonders aktiver Sammler postiert , der die Vor -

übergehenden förmlich belästigte . Daß trotzdem
nur wenig in die Büchse siel , ist um so leichter
zu verstehen , wenn man bedenkt , daß vor kurzer
Zeit in dieser Gegend noch förmliche Pogrome
aus die Spaziergänger von feiten wildgewordener
SA . - Burschen veranstaltet wurden . Aber schein -

bar werden die Bettelrufe der Nazis in den
Arbeitervierteln überhaupt nicht mehr beachtet
und sie nehmen das Geld aus allen Taschen , auch
wenn die Spender nicht gerade reinrassige Arier

sein sollten .

Man versteht im übrigen nicht die schonende
Zurückhaltung der Polizeibeamten gegen -
über den Nazibettlern . Auch heute noch sind alle

derartige Sammlungen für politische Zwecke
untersagt . Gelten die polizeilichen Bestim -

mungen unter der „grundsätzlich neuen Staats -

führung " nicht mehr nach allen Seiten hin

gleichmäßig ?

Die Femetat der SA . - Banditen
Ein . Auge ausgeschlagen — Den Tätern auf den Fersen

Schiebung engros
„ Onkel Adam " und sein Devisengeschäft

vor der 2. Großen Strafkammer des Land¬

gerichts l unter Vorsitz von Landgerichlsrat
Dr . Z a c o b y gelangte die größte Devisen¬

schiebung , die bisher die deutschen Gerichte

beschäftigt hat , zur Aburteilung . Es handelt sich
dabei um Efsektenschiebungen in höhe von nicht

weniger als SU Millionen Mark . Das Gericht

verurteilte den Devisenschieber Emeran S e d l -

m a i e r zu 3 Jahren 4 Monaten Gesängnis , sowie

zu 100 000 M. Geldstrafe oder weiteren 500 Tagen

Gefängnis . Der Straßenhändler Adam N e u -

Häuser wurde wegen Beihilfe zum Devisen¬

vergehen zu 10 Monaten Gefängnis und 500 M.

Geldstrafe oder weiteren 20 Tagen Gefängnis
verurteilt .

Zlngeklagt waren der frühere Devisenhändler bei

einer Berliner Großbank Emeran Sedlmaier

und der Straßenhändler Adam N e u h a u s e r.

Sedlmaier , der in seiner Stellung bei der Groß -
bank monatlich 1000 Mark Gehalt und Tantieme

bezog , war nebenbei eingeschriebenes Mitglied der

KPD .

Auf welche Weise Heldmaier die Devifenschiebun -

gen vorgenommen hat , war schwer aufzuklären ,
denn er weigerte sich, die Name » seiner ausländ ! -

schen Auftraggeber anzugeben . Zunächst hatte Sedl -
maier Effekten in geringerem Ilmsange auf eigene
Konten bei verschiedenen Banken veräußert . Er ist

deshalb auch von seiner Bank fristlos entlassen
worden , als herauskam , daß er bei einer anderen

Großbank , was Bankangestellten untersagt ist , ein

eigenes Konto unterhielt . Nun wurde Adam Neu -

hauser als „ Onkel 2l d a m" in die Geschäfte ein -

geschaltet , angeblich als Bevollmächtigter einer

Millionenhinterlassenschast . Um für seine Trans -
aktionen siir „ Onkel Adam " Vollmachten zu er -

halten , mußte Neuhaufer sich vorübergehend im
Ausland aufhalten . Sedlmaier schickte ihn zuerst
nach Zürich , um sich einmal die Schweiz anzu -
sehen . In der Folgezeit hat Sedlmaier mit Blanko -

Unterschriften des „ Onkel Adain ' sich selbst die

Vollmachten zum Berkauf der Efsekten aus der

„Hinterlassenschaft Neuhauser " angefertigt .

Achtung , Erweiterter Bezirksvorstand !

SöMUi &eud , 8 . OldöUc , 15 ' h UUc,
im Zimmer 105 des ehemaligen

Herrenhauses , Leipziger Straße 3

( Haupteingang ) , wichtige Sitzung des

erweiterten Bezirksvorstandes . Ver¬

tretung ist nicht zulässig .

DER BEZIRKSVORSTAND .

Der Bandenübersall des „ SA . - Sturms 14 " in

der Kantstraße , bei dem der ISjäHrige Hansheinz

S i e b e r von Bellmond in der Wohnung eines

Freundes niedergeschlagen und schwer verletzt

wurde , geht langsam seiner restlosen Klärung ent¬

gegen .

Der junge Mann wurde , wie berichtet , auf das

brutalste mißhandelt . Wahrscheinlich wird er
die Sehkraft aus einem Auge völlig einbüßen .
Der Ueberfall war ein „ V e r g e l t u n g s a k t ".

weil der junge Mensch der verwilderten Hitler -
Soldateska den Rücken gewandt hatte . Der Poll -

tischen Polizei unter Leitung des Kriminalrates

Thiele ist es jetzt gelungen , sämtliche an dem

Ueberfall Beteiligte namentlich festzustellen . Die

Verzögerung erklärt sich zum Teil dckraus , daß der

Verletzte längere Zeit vernehmungsunfähig da -

niedergelegen hat und keine Angaben machen
konnte . Leider ist bisher nur eine Festnahme

erfolgt . Die Adressen , die zur Kenntnis der Polizei

gelangt sind , haben sich zum großen Teil als ge -
fälscht herausgestellt und verschiedene Burschen

haben es vorgezogen , für einige Zeit überhaupt

ganz von der Bildfläche zu verschwinden . Wo sie

Unterschlupf gefunden haben , dürfte sich jedoch

bald herausstellen .

Nazis nicht auf der Höhe
Der Lotterie geht es schlecht . Die Nazis wollen

ihr helfen . Zu diesem Zwecke hotten sie die

Lotterie - Einnehmer kürzlich in den Preußischen

Landtag geladen . Ein Herr H i n k l e r redete und

redete und redete . In einem unbedachten Augen -
blick gestand er , daß „ wir Nationalsozialisten noch

nicht besonders gut mit der Materie vertraut " ,

wohl aber fest entschlossen sind , Abhilfe zu schaffen .
40 Personen waren erschienen , Berlin hat aber

320 Lotterie - Einnehmer , die in ihrer überwältigen -
den Mehrheit den faulen Braten gerochen hatten .
Am Saaleingang baumelte ein Pappschild mit der

Ausschrist ; „ Juden ist der Eintritt verboten " . Es

mar alles in allem eine furchtbare Blamage für
die Nazis . Aber es werden noch viel größer «

jolgen .

Doppelfelbstmord ?
Im Hause Rostocker Straße 19 ist gestern eine

Familientragödie entdeckt worden , die sich in der

Wohnung des Ehepaares R e i n s ch abgespielt

hatte . Hausbewohner wurden auf Gasgeruch auf -

merksam , der aus der Wohnung der Leute kam .

Als auf Klopsen nicht geöffnet wurde , benach -

richtigte man die Polizei , die die Tür öffnete .
Im Schlafzimmer wurden der 62 Jahre alte

Pensionär Alfred R e i n s ch und seine 58 Jahre

alte Ehesrau Maria tot aufgefunden . Sie hatten
die Gashähne geöffnet . . .

Weiße gegen Schwarze
Der zweite Vortragsabend de » Genossen Luit -

pold Stern - Wien am Dienstag im Lehrer -

vereinshaus am Alexanderplatz behandelte die

Entdeckung des amerikanischen Erdteils durch den

Europäer mit den Greueln , die man an In -

dianern und Negern verübte , und mit der gigan -

tischen Entwicklung der amerikanischen Zioilisa -
tion im selben Maßstab der ebenso großartigen

�Naturwunder . Ein Lichtbildstreifen übermittelte

ein anschauliches Bild über das Amerika von

heute , über die Industriezentren mit den

ungeheuren Faktoreien und Steinwüsten . Der

Kampf der weißen Rasse gegen die Schwarzen ,
die Sklaverei , ihre Aushebung im nördlichen

Jndustrieamerika und der Widerstand des land -

wirtschaftlichen Südens mit den leibeigenen

Bauern , der ganze Widersinn des kapitalistischen

Wirtschaftssystems , kurz , um mit Stern zu
sprechen ; Ein Zigeunerblick über das Antlitz Ame -

rikas , über den Widersinn der kapitalistischen

Weltwirtschaftsordnung .

In seinem dritten Vortrag am Mittwochabend

gab Genosse Stern einen Ueberblick über das

afrikanische Volk in der afrikanischen kapitalistischen

Wirtschastsstruktur und über die Eroberung des

afrikanischen Erdteils durch die weiße Rasse . Man

erfuhr , daß zahlreiche schwarze Arbeiter von

wenigen weißen Beamten beherrscht werden . Man

Schüsse in Noiwehr !
Vor dem Urteil im Prozeß gegen Eiserne Front — Nazis waren die Angreifer

In dem Prozeß wegen der Zusammenstöße bei

Börnicke wurde gestern die Beweisausnahme

geschlossen . Die letzte Verhandlungsstunde brachte

noch wichtige Feststellungen .

Professor Brüning besichtigte tm Hof des Krimi -

nalgerichtsgebäudes die beiden Fahrzeuge , die bei
der Propagandafahrt benutzt wurde » und Ein -

schlüge von Schüssen aufweisen . Professor Brü -

ning stellte fest , daß die Verletzungen von Kugeln
aus zwei verschiedenen Waffen herrührten . Der

Schuß gegen das eine Rad muß direkt von vorn

abgegeben worden sein , und die Stellung des

Fahrzeugs läßt es durchaus möglich erscheinen ,
daß der Schütze , wie dies die Angeklagten und

Zeugen ausgesagt haben , hinter dem Baum ge -
standen hat . Somit ist erwiesen , daß die Ratio -

nalsozialisten wenig st ens aus zwei
Revolvern auf die Reichsbannerleute geschossen
haben .

Di « Gegenüberstellung der beiden Reichsbanner -
leute , die bekundet hatten , daß ein Kamerad einige
Schüsse abgefeuert hat , um die Nationalsozialisten
zu zwingen , von den Motorradfahrern , über die

sie hergefallen waren , abzulassen , mit dem Zeugen

Franke , den der Angeklagte Schmidt als
den Schützen bezeichnet hat , verlief ergebnislos .
Die Zeugen konnten in Franke den Schützen nicht
wiedererkennen .

Trotz der mehr als zweifelhaften Schuldbeweise
erklärte Staatsanwalt Dr . M i t t e l b o ch . daß er

gegen Schmidt und Teichmann Strafanträge
wegen oersuchten Totschlages und gegen Voß ,

gegen den überhaupt nichts vorliegt , Strasanträge
wegen Beihitse zum versuchten Totschlag stellen
würde . Der Antrag des Rechtsanwalts Joachim
auf Abhaltung eines Lokaltermins und Durch -
suchung des Pfuhls in Börnicke nach Waffen
wurde vom Gericht abgelehnt . Das Urteil wird
am Montag gefällt werden .

Die Vorfälle in Börnicke ähneln in hohem Maße
den Vorfällen in der R ö n t g e n st r a ß e. Di «

Begründung , die Landgerichtsdirektor T o l k dem
freisprechenden Urteil gegen die Kommunisten ge-
geben hat . könnte ebensogut aus den Fall
Börnicke passen . Auch hier waren die National -

sozialisten die Angreifer . Sind seitens des
Reichsbanners Schüsse gefallen , so nur in Not -

wehr . Eine Verurteilung kommt allein schon
aus diesem Grunde nicht in Frage .

horte von den Methoden der Sklaverei in Form
von Militärmusik , Kirchengesang und Alkohol , drei

Machtmitteln zur Niederdrückung des afrikanischen
Proletariats . Genosse Stern warf einen Blick in

die Zukunft des afrikanischen schwarzen Volkes und

sprach dann über das Eindringen des Sozialismus
in diesem Erdteil .

Der nächste Vortrag heute abend behandelt das

Thema „ Hammer und Sichel in Rußland ' und das

„ Erwachende Asien " .

Riesenprogramm zum „ Fest der Luftfahrt 1922 " .
Das am 8. O k t o b e r d. I . aus Anlaß der Dela
in der großen Ausstellungshalle Ii am Kaiser -
dainm stattfindende „ F e st der Luftfahrt
1 9 3 2" verspricht eine Großveranstaltung für
weiteste an der Lustfahrt interessierte Kreise zu
werden . Um 8 Uhr leitet das Fest ein Funk -
potpourri „ Flug Heil " ein . Nach dem

Funkpotpourri wird auf einer der beiden großen
Tanzflächen eine T a n z s ch a u vor sich gehen .
Ein Mitternachtskabarett prominenter
Künstler ist außerdem vorgesehen . Schließlich
wird auch eine große Dombola geboten
werden . Die Eintrittspreise betragen 1 und 2 M.

wetleraussichten für Berlin ; Nach klarer kaner
Nacht im Laufe des Tages Bewölkungszunahme ,
aber vorerst noch trocken . — Für Oeulschland : Im
Südosten Eintrübung mit Regen , in Mittel - und

Ostdeutschland Bewölkungszunahme , sonst keine

Aenderung .

Eine Vierteltnillien - Lpende
Die Salamander A. - G. gibt für die Winter¬

hilfe wieder wie im letzten Jahr 250 000 M. ,
wovon 100 000 M. aus Berlin , 100 000 M. aus

Stuttgart und 50 000 M. aus den Bezirk Ludwigs -

bürg entfallen .

SPORT
Rennen zu Hoppegarten

Laudanum - Rcime » . 1. Naseweis lätarosia ) ;
2. Mogul ; 3. Kam ; 4. Juditta . Toto : 108 : 10. Platz :
LI. 29, 18, «4 : 10. Ferner liefen ; Slletsch , Peter Yorck,
wraf Ni " . Grassrosä, , Fundus , Lampade , Peiraeava ,
Wally , Äoldraule , Bamberg , Falra .

ltzathia - Rennen . 1. Rogau lLveblal : 2. Wappen -
schild ; 3. Ti. Toto ; 147 : 10 . Platz ; 38. 27, 27 : 10 .
Ferner liefen : Groll l4. ), Tarquinius Superbus , Ber -
räter , Osculor , Janus , Iffezheim , Benusta .

Libertas - Rennen . 1 Mitz Augios ( Kuobloch ) :
2. Liebesfcuer ; 3. Maufi ; 4. Lysandcr . Toto ; 73 : 10.
Platz ; 17, 16, 17, 13 : 10. Ferner liefen ; Eiland , Hone -
stus , Rhapsodie , Pychia , flidelia , Gashenne , Bill ( an -
gehalten ) , Heureka , Flapper .

Preis von Ebbesloh . 1. Viaduct ( Raftenbergcr ) ;
2. Null Ouvert ; 3. Stammehfahne . Toto ; 53 ; 10.
Platz ; 26, 20 ; 10. Ferner liefen : Alemannia (4. ), Aga ,
thon , Walzertraum .

Preis von Wiesbaden . 1. Persepoli » iL . Schmidt ) ;
2. Menas : 3. Athos . Toto ; 30 : 10 . Platz ; 11, 11.
13 : 10. Ferner liefen ; Ähandi (4. ), Liebeswalzer ,
Harun , Pontifex .

Atalante - Rennen . I DianthuS ( Hahnes ) ; 2. GhaZi ;
3. Martaras . Toto ; 28 : 10. Platz : 18, 22 : 10. Ferner
liefen ; Wilfried 14. ), Attenberg , Lrenburg .

Frankonia - Renncn . l.-j- Firlefanz ( HahneS ) ; l . f Tal -
sin ( Hamann ) : ;l. Hella i . Toto ; 14 i Firlefanz ! . 51
iTalfin ) : 10. Plate : 13, 23, 18 : 10. Ferner liefen :
Nebukadnezar (4. ), Rustica , Porcius , Svanahild , Giesta ,
Mikado , Neutra . Totes Renne » .

Doppelwette : Rogau — Biaduct 8550 : 10.

Wissen Sie ' s schon !
Sunlicht Seife 10 Pfg .

NEU ! 10 Pfg . - Peckung NEU !

Doppel 27 Pfg . Block 23 Pfg .

Kaffee Hag völlig unschädlicli für Jung und alt



Straße frei - Straße gesperrt
Die Sperrung der Alexanderstrage zwischen

der Prenzlauer und der Neuen König -
st r a st e ist am Mittwoch ausgestoden worden .
Ebenso wurde die Alte S ch ü tz e n st r a st e sür
den Verkehr in beiden Richtungen wieder frei -
gegeben . Dagegen ist die östliche Fahrbahn der
Alexanderstraste zwischen der Kaiser - und der

Landeberger Straße mit sofortiger Wirkung c>e-
sperrt worden . Die Umlenkung des Fahrzeugver -
kehrs erfolgt durch die Kaiser - und Kurze Strohe
nach der Landsberger Straste .

Deutsche Waren bei Israel
N. I . Israel . Spandnuer Straße — König -

ftraße , nimmt als Geschäftshaus eine ganz beson -
dere Stellung ein� denn es bewahrt seit Jahren
seine Mittelstellung zwischen Warenhaus und
Spezialgeschäft . Dementsorecheno ist auch sei »
Dienst am Kunden eingerichtet , « o ist der Woh -
nungsberatung eine kostenlose Wohnungsvermitt -
lung angeschlossen , die Kinderstube wird von gc-
prüften Fröbelschen Kindergärtnerinnen geleitet
und jeden Mittwoch findet eine Zusammenkunft
der Kinder - Bastler statt . Zudem hat sich ein wahr -
lich erfreuliches Kollektiv aufgetan unter den

Lehrlingen des Hauses , die das Kasper - Theater
leiten und mit Heller Begeisterung selbst die
Stücke schreiben . Darüber hinaus wird aber als

allerbester Dienst am Kunden der Gedanke ver -
treten , daß auch bei der Mindestqualität der
Käufer gut beraten ist . Es wird , selbst beim aller -
billigsten Kauf , die eigene große Verantwortlich -
keit des Hauses dem Käufer gegenüber betont .
Es wird kein Artikel inseriert , der nicht in solchen
Mengen vorhanden ist , daß er bei normalem An -
stürm mindestens zwei Tage reicht . Bei dem
jetzigen großen Berkauf sind die Herstellungs -
bezirke der einzelnen Waren angegeben , was ,
ohne jede Ueberbetonung , zugleich eine groß -
zügige und eindringliche Propaganda für die
deutsche Ware wird . Bei der billigen Wäsche wird
alles Knappe vermieden und , sehr zur Freuds der
Kundinnen , ein weiter Schnitt bevorzugt . Ebenso
wird , für wenig Geld , in Möbeln und Polster -
arbeiten Qualität geboten , dasselbe gilt von den
Teppichen , die wohl die altorientalischen Muster
iind Namen beibehalten haben , aber auf deutschen
Maschinen gewebt wurden . Diese War « trägt
ihren Wert in sich.

Dse Kapelle für Teiefunken
Kleine Ursache » — große Wirkungen ! Bei dem

Wettbewerb um die Blaue Geige mußte sür eine
Kapelle , die keine - Arbeitserlaubnis bekam . Adal -
bert Lutter und sein Orchester einspringen .
Und stehe da , der Weg zum Erfolg war ihm ge-
ebneti denn eine Kapelle , die eine derart ein -
schmeichelnde und kultivierte Art des Bortrags
hatte und so gute Arrangements wie das der
„ Grünen Heide " spielte , mußte unbedingt gefallen .
Jetzt reihte sich Erfolg an Erfolg . Die junge

Telefunkcn - Schallplatten - Gesell -
s ch a s t sicherte sich Adalbert Lutter sür ihre Pro -
duktion , das Radio tat das Seinige — und jetzt
spielt Adalbert Lutter mit den Seinen persönlich
nachmittags zum Tanztee und abends auf Fritz
Ungers Dachgarten Berlin .

Wertvolle Ware für wenig Geld

Unter diesem Leitmotiv veranstaltet das Waren -
haus H. Joseph u. Co. , Neukölln , wie alljähr -
lich im Gründungsmonat seines Hauses die dies -
jährige Oktobermesse . Dieser Berkauf bietet
weitesten Kreisen die beste Gelegenheit — die mit
dem herbstlichen Fallen der Blätter notwendig ge-
wordenen Anschaffungen und Ergänzungen für
Herbst und Winter sich zu billigen Preisen leisten
zu können . Seit dem Z2jährigen Bestehen des
bekannten Warenhauses H. Joseph u. Co. hat
dieses Haus es sich zur steten Pflicht gemacht ,
darauf zu achten , daß in allen Preislagen die
bekannt guten Qualitäten besonders gewahrt
werden .

Äuvena überrascht Berlin

Ein Juvena - Haus an der Potsdamer Brücke !
Mit einer Fabrik , die vor den Augen des Publi -
kums elastische Unterwäsche herstellt , vom Garn
bis zum Fertigsabrikat . Mit einem Museum , das
Wäsche - und Ba�emoden vergangener Tage zeigt ,
dazu stilgerechte Ausenthaltsräume im Berliner
Charakter der Jahre 1832 und 1332 . Ferner Winter -

garten , Gymnastiksaal und Kindergarten . — Und das

Wichtigste : Lehrkurse , die zeigen , wie man elastische
Unterwäsche behandelt und pflegt , wie man sie
wäscht und repassiert , damit sie doppelt so lange
hält . Die Kurse , an denen jede Frau und jedes
Mädchen teilnehmen können , kosten sür 4 Doppel -
stunden 3,83 M. und für die einzelne Doppel -
stunde 3,2S M. Anmeldungen im Juvena - Haus ,
in den Spezialgeschäften und bei den Trikotagen -
abteilungen der Waren - �und Kaufhäuser . Das
Juvena - Haus kann ab Sonnabend 13 Uhr vor -
mittags werk - und sonntäglich besichtigt werden —
bei freiem Eintritt .

Es gibt für Berliner Kinder keine größere
reude als einen Besuch im Zirkus Busch .
o die Nachmittagsvorstellungen , welche am Mitt -

woch und Sonnabend um S Uhr und Sonntags
um 2 und 5 Uhr stattsanden , stets überfüllt waren ,
hat sich die Direktion Zirkus Busch veranlaßt
gesehen , von nun ab auch an allen Wochentagen
alltäglich um 5 Uhr eine Nachmittagsvorstellung
einzulegen . Es wird an jedem Nachmittag das
vollständige Abendprogramm ohne jede Kürzung
gegeben .

D» s Geheimnis des Erfolges ist oft genug die iiusterste
Erscheinung . Unauffällige Eleganz kennzeichnet den Men-
sölen von gediegenem Seschmack. Und dabei ist es nicht
teuer , richtig angezogen zu fei ». Man muß nur die rechten
Quellen missen. Zu>n Beispiel bietet Leineweber ldas Haus ,
das jeden anziehtl , die wohlbekannte Leineweber - Qualität
zu Preisen , die für jeden Geldbeutel passen . Leineweber
fordert zur Besichtigung seines reichhaltigen Lagers aus ,
den » „ Wer vieles prüft , kauft schließlich doch bei Leine -
weder" .

kinlendungcn sür diese Rubrik stnd
6 c ( I i a SB 68. Llndenlrraße 3.

parteinachrichten /M�für Groß - Berlin
stets an das Bezirkssetretarial
3. Hos, Z Treppen recht », zu richte »

Beginn aller Veranstaltungen ISIL Uhr ,

sofern keine besondere Zeitangabe !

Z. »reis . Heute . Freitag , 7. Oktober , 20 Uhr, »reisvorstandsstßung mit den
>. Äbteilungsleiiern . Beistßern und den Bezirkstagsdelegierten bei Lausch,
Bredowstr . 36, Ecke Wiclefstraße . Es wird ersucht , die Delegierten zu benach ,
richte », damit sie vollzählig anwesend stnd.

II. »reis . Heute , lg Uhr, Sitzung des Kreisvorstandes und der Bezirkstags -
delegierten in der Hochfchuldrauerei (Pfeilersaal ) .

g. Kreis . Die Bezirkstagsdelegierten trefsen sich heute pünktlich A Ahr zu
einer kurzen Besprechung im Mktoriagartcn .

Sl. Abt . Heute wichtige Sitzung aller Bezirkssührer bei Rausch , Flughafen -
straße 2g.

92. Abt . Heute Funktionärversammlung bei Wolf , Kaiser - Friebrich - Str . 373.
gg. Abt. Dem Ehepaar Grunwald , Bergstr . SS, herzlichste Glückwünsche zur

Silberhochzeit .
lOZ. Abt . Die Parteimitglieder beteiligen sich Sonntag , g. Oktober , Vi Uhr, am

Werbefilm für die Konsumgenossenschaft im Elnsium , Riederschöneweidc ,
Sasselwerderstraßc .

103. Abt . Unser Bildungskursus findet erst nach den Wahlen statt .
12g. Abt . Heute , 20 Uhr, Funktionärsißung an bekannter Stelle . Bezirkssührer

und Unterkassierer müssen unbedingt anwesend sein .

Arbeilsgemeinschaft der Kinderfreunde Groft - Berlin .
Äcci « Tiergarten , Rote Falten : ( Sruppe Bremer Straße Sonntag

8 Uhr
� ~ " ' "v m MMWMW

Gruppe
Uhr Bhf. " Belle ' vue, Hävelwanderuna . 20 Pf . mitbringen .

ruppe Valdenferftraße : Freitag 15 Uhr Arminiusplatz , Fahrt -
„■�besprechunq . ä ,

"l - «reis Neukölln . Rote - Fatten - Helfer : Am Montag . 10. Oktober .
W findet unsere erste Besprechung im Winterhalbjahr statt . Wir er-

" warten alle Genossen am Montag um 17�. - Uhr im Areisheim .
Bcrichtsbogen und Listen für den Instrumentalkreis müssen am Montag zur
Arbeitsstunde von allen Gruppen abgeliefert werden . — Falkenrat : Wir tagen
wegen der Ferien erst am Mittwoä ) , 12. Oktober , um 17�» Uhr, im Kreisheim . —
Abt. Aufbau , RF. : Morgen Sonnabend , Fahrt . Treffpunkt um 11 Uhr am
Bhf. Neukölln . Faltenklcidung . — Gruppe Jungvolk : Während der Ferien sind
wir im «reisheim . Heute , Freitag , um 17 Uhr, in der Baracke . — Abt. Iuelle :
Heute , Freitag , sind wir im Heim Steinmeßstr . III ab 18 Uhr. Z. O. U Stunde
- ... - • " " ' : .. - . Iungfalken : Heute ,

über „Entstehen und

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation

«. Abt . Unser treuer Genosse Karl Kühn , Wiener Str . 2g, Mitglied
seil !3gg, ist verstorben . Ehre seinem Andenken ! Einäscherung erfolgt am Sonn ,
abend , 15 % Uhr, in Baumschulenweg . Rege Beteiligung wird erwartet .

78. Abt . Unser Genosse Hermann Wolters . Tcmpelhofer Str . g. ist
am 3. Oktober vcrstorbc ». Ehre seinem Andenken ! Einäscherung Freitag ,
7. Oktober , l7 Uhr, Krematorium Ecrichtstraßc . Um regr Beteiligung bittet der
Abteilungsvorstand .

8g. Abt . Unsere Genossin Lotte Kirschner , Mariendorf , Kosleckweg 3,
ist plötzlich gestorben . Die Einäscherung findet am Freitag , 7. Oktober , 1l Uhr,
im Krematorium Wilmersdorf statt . Zahlreiche Beteiligung erwartet die Ab-
tcilungsleitung .

1 ISozialistischeArbetterjugendGroß -Verlin
i Einsendungen für diese Rubrik nur an das Jugendseiretariat
! Berlin SW 68, Lindenstraße 2, vorn 1 Treppe rechts .

Sozialistischer Wettbewerb .

Alles sür bic Arbeit . — Alles sür den Sozialismus .

Stand der Abteilungen : Rosenthalcr Vorstadt 16 180 Punkte , Köpenick II
13 336, Steglitz n 11 362, Sleglin l 11 876, Schillcrpark 11130, Sewerkschafts -
Haus 619«, Hallcschcs Tor 943«, Zehlendoif - Dahlem 8818, Neukölln nl 8732, Buch-
holz 817«, Kaulsdorf 800«, Lichienderg . Nordweft 76Uft, Hohenschönhausen 7111,
Lübars 6690, Gesundbrunnen T 6110, Arnimplatz 6191, Friedrichsselde 6150,
Echönederg NI 6018, Arnswaldcr Platz II 3726, Nordost I 5S16, Charlottenburg .
Nord 5163, Neukölln I 5110, Mahlsdorf 5385.

-l°

Für die Sondervorstellung der Bolksbühne : „Der Revisor " (Lustspiel in fünf
Akten ) sind Eintrittskarten zu 80 Pf . im Ougendseirctariat zu haben .

Wanderausiunst heut - von l7 —lg Uhr im Heim Lindenstr . 1, v. I Tr.

Proletarisches Orchester der «AI . , Gruppe A: Heute , Hie Uhr, Probe im
Heim Lindenstr . 1.

Abteilungsmitgiiederversammlungen heute , Ztreitog . 20 Uhr .

Hanta : Bochumer Str . 88. — Moabit >: Waldenserstr . 29. — Moabit II:
Bremer Str . 70. — Brunncnplatz : Wilifcenowstr . .3. — Wcdding RF. : Turiner
Ecke Eeestraße . — Andreosnlaß l: Brom m Mr. I. — Friedrichshat »! Dtestel
menerftr . 5- 6. — «tralancr Viertel : moßlerslr . 61. Warschauer Viertel ,
Litauer Str . 18. — Warschauer Viertel RZ. : Litauer Str . l8. - Lnisenst - dt -
Wussertorstr . 4. — Lankwitz . Annastr . 5. — Lichterielde : Albrechtstr . 14. :. —
Baumlchulenweg ! Ernststr 16. — Zohonnirthal : Rathaus . — Köpenick l:
Grünauer Str . 5. — Schillerpark ! Zuriner Ecke Se- straß - - »aulsdorsi Adolf .
Üraß , 25. — Lichtenderg - Nord! Sunierstr 41. — Rieberschönhause »: Linden -
straße 17. - Rou- Lichtenberg : Gunters , r. 11

>t-

Arla »a«latz ! Elilabethfirchstr 19; Heimabend . — Sewerllck >ast «baus : Köpe-
nicker Str 92 - Liederabend . — Rosenthaler Barstabt : Tieckstr. 18: Heimabend . —
Zeatrvm : Waisensir . 18; Heimabend . — Sportpalast , Süngere : Genlhiner
Straße 17- Bunler und Liederabend . — ' »eiundbruniien ll : Kolcniestr . 22:
E insührungsadend . — Humboldthaiv ! Lortzing . Ecke Graunstraße : Schallplatten
abend — Arnimplatz : Sonnenburger Str . 29: Bunter Abend . — Ärnswalder
Platz l: Schonlanier Str . Ii . 6: ?" , >ier Äbend . - Faltplatz II: Sonnen .
burger Str/ ! «: „Einheitsfront " . — H- lmholtzplatz : Kastanienallec 81: „August
Bebel " . — Hahenschönha iisen : Beim Genossen Thurling . Treskowltr . 73: „Tages
Politik ". — Nordosten I: Danzig - r Slr . 62, B. 3: „Proletarische Lebensgestal .
- ung" . — Weißeiilee : Caseler Sie . 2: „Der . Faschismus »I lltalicn und sein
Sieg " . — Baltenplatz : Tiisirer öl ». 4—5: „25 liaüre Ougend. Znirrnaiionale " . —
zra »Is »rt «r Viertel : Franklurter llllee 3«7: „ Wie kommen wir zum Eozialis
inus ' k" — Pctersbnroer Viertel : Ebertiistr . 12 : „Der moderne MenicN" . —
N- ichenb - rg - r Viertel : Manieuisclstr . 7: „Der Siurmvogel " . - Frlebenau :
Ofsendacher Slr 5., : «erbeabend . - Eharlotirnburg : Rosinrnstr . 4: Lieder¬
abend . — Spondau , Ollngere : Lindrnuier l: Bunter Abend . — Moriendors :
Dorillr . 7: Lichtbildervortrag . — Britz : Schule Barchimer illlee : Arbeitsgemein .
lebafl . — Reutölln !Il : Steinmetzstr . 91: „Der Faschismus I » Italien und sein
Sieg ". — Neukölln IV: »anner Straße : „Tagespolitik " . - Neukölln 311: KMS. :
„ Der deutsche Rundfunk " . — Neukölln VIIl ; Schule Rütlislratze : Heiterer Abend .

— Neukölln IX: Ganghoferstraße , Baracke : „Arbeitsdienstpflicht ?" — Neu ,
tölln XI: Flughafenstr . 68: „ Warum SAJ . ? " — Treptow : Elsenstr . 3: Schall »
Plattenabend . Revolutionäre Musik. — Adlershof : Bismarckstr . 1: „ Wie er.

riedrichsfelde ! Eunterstr 11: „ Wer hat uns verraten ?" — Karlshorst ! Ties -
owallee 11: Seimabend . — Lichtenberg - Ritte : Scharnwederstr . 22: Buch»

besprechung . — Lichtenberg - Nordwest : Dosscstr . 22: Bunter Abend . — Kcrmsdors :
Roonstraße : „Aktuelle Fragen " . — Lübars ! Besuch der Gruppe Hermsdorf . —
Rcinickendors - Ost ! Lindauer Straße , Baracke : „ Wie weit soll und darf die
Arbeiterjugend modern sein ?" — Reinickendors - Weft: Eeidelstr . 1: „Tages .
Politik ". — Wittenau : Hauptstp . 13, neue Schule : „ Warum in der SAJ . ? " —
Charlottenburg - Süd : Pestalozzistr . 1«: „Tagespolitik " . — Schöneweidc II : Ber¬
liner Str . 31 (Keller ) : „Tagespolitik " .

Wrrbebezirl Wcdding : Heute kein Ueben der Tambourkapelle . — Sonntag
Geländespielfahrt . Treffpunkt 7 Uhr Bhf. Gesundbrunnen .

Wcrbebezirk Pankow : Werbescier morgen , Sonnabend , in den
Räumen des Restaurants Pansegrau , Buchholz . Bahnhofstraße . Aus
dem Programm : Rezitationen , Spieltruppe , Mustk. Eintritt 50 Pf .
Beginn 20 Uhr.

Werbebezirl Schöneberg : Proletarische Feierstunde Sonntag , 9. Ok»
tober . 10Ii Uhr, Schönebera , Ebersstr . 80. Piceadilln - Festfäle . „ Jugend
aeaen Krieg ! " Aus dem Programm : Film . Spieltruppe „Rote Rotte " ,
SAJ . -Orchester . Kampfworte : Lisa Albrccht . Unkostenbeitrag 10 Pf .

Werbebezirk Neukölln : Werbefeier Sonntag , 9. Oktober , im Eaalbau
Bergstr . 117. „ Jugend kämpfe mit ! " Aus dem Programm : Spieltruppe
„Der Querschnitt ". Lichtbilder . Tambourkapelle . Ansprache . Unkosten -
beitrag 20 Ps. Einlaß Igzz, Uhr, Beginn 20 Uhr.

S I 1 1-

» Freie Gewerkfchafts - Fugend Berlin

Jugendvarstellung der Volksbühne im Theater am Blllowplatz am
Sonntag . 15 Uhr. Zur Ausführung gelangt : „ Der Revisor " , Lustspiel
in 5 Akten van Nikolaus Gogol . Karten zum Preise oo » 80 Pf . ein »

schließlich Programm sind in der Jügendzentralc . Ecwerkschaftshaus , Engel .
ufer 21—25, 2 Tr. , Zimmer 26, erhältlich . — Heute , Freitag , 7. Oktober , um
19' . . Uhr, tagen die Gruppen : Freiheit : Jugendheim Wassertorstr . 9. Heimbe »
ivrechung . Liederabend . — Charlottenburg : Jugendheim Spreestr . 36. „Die
Frau im Recht . " — Rordring : Jugendheim Schule Sonnenburger Str . 26.
Heimbesprechung . Denkt an die Verdandsbüchcr . — Flughafen : Jugendheim
Schule Mariendorfer Weg 69—76. Bilcherfchau . — Hcrtzdergplatz : Jugendheim
Treptower Str . 96. Heimbesprechung . — Hcrmannplatz : Jugendheim Sander -
straße II , Ecke Hobrechtstraßc . Heimbesprechung . Verbandsbuchkontrolle . —
Franlsurter Allee : Jugendheim Litauer Etr . 18. „Die Kampfmethoden der Ge-
wrrkschaften i » der Krise . " — Zeppelinplatz : Jugendheim Turiner Ecke Seestraße .
Heimbesprechnng . lO- Minnten - Referate . Bringt die Vcrbandsbücher mit . —
Neinickendorf - Ost: Jugendheim Lindauer Straße ( Baracken ) . Heimbesprechung .
Liederabend . — Adlershos ; Jugendheim Adlcrshof , Bismarckstr . 1. Hosemann
bringt Lieder zur Laute . — Wedding : Jugendheim Willdenowstr . o, 2 Tr. ,
Zimmer IL Heimbesprechung . Verbändsbuchkontrolle . Nachdem Liederabend .
Fahrtenaussprache . - Prenzlauer Berg : Grupvenheim Gleimstr . 35. Heimbe .
sprechung . Verbandsbuch , und Heimausweiskontrolle .

@Iuaeni>qruppe
des Zentralverbandes der Angestellten

Heute , Freitag , finden folgende Veranstaltungen statt : Britz : Gemein .
lchaftshaus in der Hannemannstraße der Bau . und Spargenossenschaft

„Ideal " . Bortrag : „ Wege der Weiterbildung " , Referent : Hubn . — Südwest !
Jugendheim Porckstr . 11 (2. Hof. Ouergebäude Aufgang II, Zimmer 4), Vor -
trag : „Arbeiterbewegung gegen Reaktion " . Referet : Löwi. — Potsdam - Rowawes :
Berufsschule Rowawe » , Kichgrafsiraße . Uebungsabend unserer Scheinfirma . —
Die Berliner Druckerei - unb Veelagsgcsellschast m. b. H. tagt heute von 26 bis
22 Uhr im Jugendheim Ebertnstr . 12. — Dle Photogruppe tagt von S' /j bis
22 Uhr im Jugendheim Frankfurter Allee 367.

Afü- Arbeiter beim Bezirksamt Prenzlauer Berg . Sonnabend ,
i 8. Oktober . 19 Uhr. im' Altersheim , Danzigcr Str . 62, Fraktionsversamm -

7 � lung . „ Auf zum Kampf " , Referent Ernst Hildebrandt .

Vorträge , Vereine und Versammlungen
Reichsbund der Kriegsbeschädigte », Kriegsteilnehmer und Kriegcrhinter -

bliebenen . Ortsgruppe Charlottenburg . Am Freitag , 7. Oktober , 26 Uhr, äfsent .
»che Versammlung in Eckman »s Festsälen . Scharrenstr . 31. „ Der Kampf um
bessere Versorgung und Fürsorge . "

Tqpographisches Orchester . Dirigent : Erich Gutzeit . Uebungsstunden jede »
Frcilog , 26� bis jzz. 3 Uhr, im Jdeal - Kastno , Neukölln , Weichselstr . 8. Bläser
und Slreichcr willkommen .

Jnbioidualpshchologische Gruppe . Frau Kriminalkomm . Sorge (Halle ) spricht
am l«. Oktober um 26 Uhr in: Klubhaus am Knie, Berliner Str . 27, Uber
„Erfassung der Tälerpersönlichkeit ". Gäste willkommen .

Arbeiter - Nadio - Bund Deutschlaads e. B. > Ortsgruppe Groß- Berlin . Unter -
gruppe Charlottenburg : Freitag . 20 Uhr, bei Lehmann , Eharlotlenburg , Königs ,
weg 8. — Untergruppe grieorichsbatn : Montag , 10. Oktober , bei Wertalla ,
Hohenlohestr . 3. Bau non Meßgeräten . — Untergruppe Lichtenberg : Freitag ,
11. Ottober . 20 Uhr. Bibliothek , Weichselstr . 28. Der Lostin - White - Verstärker . —
Untergruppe Neukölln : Freitag , 11. Ottoder , 20 Uhr, bei Binus Klamt , Ber .
liner Slr . 1««. Auinahwe einer Stationseichkurve mit praktischen Vorführungen .
Referent Jng . Schuchardt . b. Untergruppe Prenzlauer Berg : Dienstag , 11. Orto -
der. 20 Uhr, bei Klug. Berlin RO. 55. Danziger Str . 71. Gruppenabend . —
Vniergruope Kreuzberg - Tempelhas : Freitag , 11. Oktober , 20 Uhr. bei Thiele ,
Fürbringerslr . 9. Gruvpenobend . - Uniergruppc Gesundbrunnen : Freitag .
ll . Oktober , 20 Uhr, Kleines wewertfchasishaus . Slettiner Straße . Der Wert
dis Bostelns . Referent : Gimpel . — llnlergruppe Spandau : Anschrift : Oskar
Linke, Svondau . Eschenweg l«. — Mitgliederversammlung ber Vrtsgriivpc
Groß . Berlin im Lolal Hammerschlag . Jerusalemer Slr . 9, am Mantag , 10. Otto »
ber. 20 Uhr. Referent Genosse Graul : Die rundfunkpolitische Lage. Erscheinen
ist Pflicht .

Unplisli Convcsational Club founeled 1878. Meetines every Friday 8 p. rn
Cafd König . Leipiiger Straße 117 118 Arnual General Meeting (for rnernbers
only) . -

Beachtet die Inserate im Vorwärts !

nicht einmal LEINEWEBER - Mäntel . Aber sie sehen nach

Jahrelangem Tragen Immer noch gut aus . Die Voraus¬

setzung dafür : einwandfrei In Stoff , Sitz und Verarbeitung .
Also ein LEINEWEBER - Mantel .

Nicht jeder LEINEWEBER - Manfel ist für Jeden Gebrauch

gleich gut geeignet : für Sport , Fahrt , Stadl oder Land . Wir
wollen Ihnen aber nur den Mantel verkaufen , den Sie
brauchen — auch wenn er billiger ist .

ULSTER - PALETOT aus reinwollenem Winter - Cheviot Fisch -

grälenmusler . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . .RM. 89 . —

STR APAZIER - ULSTER mit Rückengurt aus dunkelgrauem un¬
verwüstlichen Cheviot . . . . . . . . . . . ..

. . . . . . . . . . . .

RM. 49 . —

ULSTER - PALETOT aus hochwertigem millelgrauen Shelland ,
beste Ausstallung

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

RM. 69 . —

FLOTTE MODELLE für jüngere Herren entsprechend .

DAMEN - CREWL - oder MARENGO- MÄNTEL , sportlich odet
mit Halbschal - bzw . U- Boot - Pelzkragen , auch in Frauengrößen .

RM. 39 - , 59 . - . 75 . -

Erslklassige Maßanfertigung von RM. 69 . — an .

KNABEN - WINTERMÄNTEL aus starkem Flausch oder Cheolol

für Siebenjährige . . . . . . . . . . . . . . . . .RM. 15. 50, 19. 50, 81 . 50

Bitte , kommen Sie auch dann zu uns , wenn Sie noch nldit
kaufen , sondern erst einmal sehen wollen . Wir zeigen
Ihnen gern alles und ( reuen uns , wenn Sie Vergleiche
ziehen , denn :

" Wer vieles prüft , kauft schließlich doch bei
LEINEWEBER .

Leineweber
*f - Das Haue das IdÜen . inriöht
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Folgen des Kaufkraftmordes
Scharfer Rückgang der Verbrauchsgüterproduktion

Die I n d u st r ! e I l e Produktion

Deutschlands ist bis Ende August dauernd

zurückgegangen . Nach Feststellungen des Kon -

junkturinstituts mar die Gesamtindustrie Ende

August nur zu 51,6 Pro ; , beschäftigt , wenn

man die Produktion des Jahres 1928 gleich 199

setzt . Wenn man bedenkt , daß bei dieser Berech -

nung die Saisonschwankungen ausgeschaltet

sind , und wenn man dann . die Entwicklung

der Zahlenreihe verfolgt : Januar 55,2 , Mai 58,9

( diesjähriger Höhepunkt ) , Juli 52,3 und August

51,6 , dann bleibt nur der Schluß , daß die deutsche

Industrie noch immer im Zeichen einer k o n -

junkturellen Verschlechterung steht . Wenn

das Konjunkturinstitut die Zeit von Januar bis

August ( Rückgang von 55 . 2 auf 51,6 ) als „ An -

fätzs zur Konsolidierung " bezeichnet , dann ist das

reichlich optimistisch .
Der Anteil der deutschen Industrie an der

industriellen Weltproduktion hat sich etwas , von

7,7 auf 8,2 Proz . , erhöht , da der Rückgang in
den anderen Industrieländern in den letzten Mo -
naten schärfer war als in Deutschland . Gleich -
wohl ist die Weltproduktion erst auf 67,2
( 1928 — 199 ) zurückgegangen , so daß Deutschlands
Anteil noch beträchtlich unter dem von 1928

( 19,6 Proz . ) liegt . Unter den Industrieländern ist
Deutschland dem Umfang der Produktion nach
von der zweiten Stelle im Jahre 1928 auf die
vierte Stelle zurückgekommen .

Besonders bedenklich in der deutscheu Entwick -

Skandal in Sicht !
Was wird mit dem Stahlverein ?

Es mehren sich die Anzeichen , als hätte die

Papen - Regierung nicht mehr und nicht weniger
vor , als Gegenstück zur Besitzerhaltung der oft -
elbischen Junker den Schwerindustriellen an Ruhr
und Rhein ebenfalls die B e s i tz e r h a l t u n g zu
bescheren . Geheimrat von F l o t o w vom Bank¬

haus Hardy u. Co. prüft seit mehreren Wochen
die Lage der Vereinigten Stahlwerke und der

Gelsenkirchener Bergwerks - A. - G. : diese gehört be -

kanntlich zu mehr als 59 Proz . dem Reich .
Im übrigen soll von Flotow dabei sein , Vor -

schlüge für die Herabsetzung der Vorstands -
gehälter bei Gelsenkirchen nach Maßgabe der

letzten Notverordnung auszuarbeiten . Die Er -

nennung eines Kommissars für die subven -
tionierten Betriebe soll unmittelbar bevorstehen .

Waren schon die Aeußerungen von Thyssen auf
der Phönixgeneralversammlung mehr
als überraschend , daß nämlich bei einer Ausnutzung
der Anlagen zu 49 bis 59 Proz . keine Sa -

nierungsnotwendigkeit bestehe , so bringt der

„ Berliner Börsen - Courier " über den angeblichen
Inhalt des Prüfungsberichtes von Flotow Mit -

teilungen , die einen unerhörten Skandal
in der Sanierungsfrage der Schwerindustrie be -

fürchten lassen müssen .
Danach hätte sich Thyssen nur die Ansicht des

Herrn von Flotow zu eigen gemacht . Unter diesen
Umständen würde der Erwerb der Gelsenkirchen -
Aktien für das Reich kein schlechtes Ge -

schüft sein , so daß die Regierung an diesem Besitz
festhalten sollte . Sie müßte aber dann auf alle

Fälle dem Stahlverein erhebliche Mittel

zur Ueberwindung der Finanzkrise zur Verfügung
stellen .

Die Sanierungsfrage , die Frage der Kapital -

herabsehung tritt immer mehr in den Hinter -

lung ist die Tatsache , daß in diesem Jahr be -

sonders stark die Produktion von Verbrauchsgütern

zurückgegangen ist . Von Januar bis August ist

sie von 76,1 auf 76,9 ( 1928 ~ 199 ) um fast
19 Proz . gesunken , während in der gleichen Zeit
die Produktionsgllterindustrie einen Rückgang von

42,8 nur auf 42,9 aufwies .
Die Folgen des Kaufkraftmordes infolge

Arbeitslosigkeit und systematischem Lohn - und

Gehaltsabbau bedrohen also jetzt die letzte

Stütze der industriellen Beschäftigung in be -

denklichster Weise . Aber die Papen - Regierung

glaubt , die Wirtschaft ankurbeln zu können , indem

sie die Methode des Kaufkraftmordes weiter

befolgt ! Wenn das Konjunkturinstitut feststellt ,

daß das Verhältnis zwischen Produktionsgllter -
und Konsumgüterindustrie nach diesem scharfen

Rückgang bei den Konsumgütern wieder nor -
mal sei , nicht mehr in Widerspruch zu den

„ Erfordernissen einer hochindustrialisierten Volks -

Wirtschaft " stehe , so besagt das /twa ebenso viel

wie : Operation gelungen , Patient tot !

Konjunkturelle Verschlechterungstendenzen sind

vor allem immer noch in der G r o ß e i s e n -

i n d u st r i e und in der Koksproduktion

wirksam . Die vielbeachtete Belebung in der

Textilindustrie hat noch nicht einmal aus -

gereicht , die Produktion auf den Stand von

Anfang des Jahres zu heben ! Im Maschinenbau

und in der Industrie der Nichteisenmetalle scheint

sich allerdings eine gewisse konjunkturelle Besse -
r u n g anzubahnen .

grund . Wenn dos Reich an den viel zu teuer

gekauften Gelsenkirchen - Aktien keinen Verlust er -

leiden soll , dann muß die kapitalherabsehung

allerdings sehr milde aussallen . Dafür aber

sollen der Schwerindustrie vielleicht hunderte von

Millionen an Reichsgeldern zur Verfügung gestellt

werden , nur weil man die kapilalansprüche der

Thyssen und Konsorten nicht scharf beschneiden

will ? Ein scharfer kapitalschnitt , der es gestattet ,

durch Wiedererhöhung des Kapitals den Finanz -

bedarf zu befriedigen , ist aber der allein mögliche

weg zur Sanierung , wird die Papen - Regierung
es wagen , die Grohkapilalisten unter nicht zu

rechtfertigendem Aufwand von Steuergeldern zu

schonen ?

Sftunn gegen Kontingente
Scharie Worte

des Industrie - und Handelstages

Der Deutsche Industrie - und Handelstag wendet

sich mit aller Schärfe gegen die Kontingen -
t i e r u n g s p o l i t i k der Regierung . „ Einer auf

Ueberwindung der Arbeitslosigkeit gerichteten
Politik " , so lautet eine Entschließung , „ würde es

widersprechen , wenn gleichzeitig auf Handels -
politischem Gebiete die Arbeitsbeschäftigung für
Ausfuhrzwecke , in der zur Zeit etwa 3 Millionen

Menschen stehen , durch solche Maßnahmen der

Einfuhrhemmung beeinträchtigt würde , die

nach der gegenwärtigen Sachlage neue Hemmun -

gen für die deutsche Ausfuhr nach sich ziehen
würden . Der Landwirtschaft , deren Preise vor
allem durch die K a u f k r a f t s ch w ä ch u n g der

städtischen Bevölkerung gedrückt sind ,
würde dadurch nicht geholfen , ein auch nur an -

nähernd ausreichender Ausgleich durch Mehr -
beschäftigung in land - und gartenwirtschaftlichen

Betrieben nicht erreicht , Kauf - und Steuerkraft

neuerlich gedrückt werden .
Die möglichste Erhaltung zusätzlicher Arbeits -

gelegenheit für Ausfuhr ist gegenwärtig nicht
etwa eine Sache internationaler Ideologie , fon -
dern ein Erfordernis der Beschäftigung

deutscher Menschen in der Industrie ,
im Handel wie nicht zuletzt auch in der Land -

w i r t s ch a ft .
Es ist daher für die Reichsregierung eine vor -

dringliche Aufgabe , diese Fragen unter dem natio -

nalen Gesichtspunkt der Arbeitserhaltung abseits

irreführender Schlagworte zu entscheiden und die

gegebenen handelspolitischen Möglichkeiten offen

zu halten . "

Kiictd�eftr der Sparer
Einlagenüberschuß im August

Zum ersten Male seit der Bankenkrise des ver -

gangenen Sommers halten sich im Monat August
die Neueinzahlungen und die Abhebungen bei den

deutschen Sparkassen nahezu die Waage .
Einschließlich der Gutschriften für Aufwertungen
und Zinsgutschriften übertreffen die Gesamtein -

Zahlungen mit 374,8 Millionen die Auszahlungen
( 359 Millionen Mark ) um rund 15,8 Millionen .

Dieses Ergebnis ist um so erfreulicher , als der

August noch zu den Reise monaten zu
rechnen ist , in denen erfahrungsgemäß stärkere

? lbhebungen von Spareinlagen stattfinden als in
den übrigen Monaten . Berücksichtigt man , daß
vom Beginn der Bankenkrise im Juni 1931 bis

zum Juli 1932 der monatliche Aus -

zahlungsüberschuß bei den deutschen
Sparkassen im Durchschnitt 179,8 Millionen

betrug , so beweist das erfreuliche Ergebnis im

August , daß die Sparer — soweit Arbeitslosigkeit
und verordneter Lohnabbau von der Sparkrast
der werktätigen Bevölkerung überhaupt noch
etwas übrig gelassen haben — den Weg zu den

Sparkassen wieder zurückgefunden haben .
Die Mißtrauenswelle scheint endgültig abgeebbt

zu sein .

Klodmer zieht Bilanz

Der erste Montanabschluß

Der Klöckner - Konzern veröffentlicht jetzt , wie ge-

wöhnlich , als erstes Großunternehmen
der westdeutschen Montanindustrie seinen Abschluß

für das am 39. Juni beendete Geschäftsjahr

1931/32 .

Der Betriebsüberschuh ist von 24 aut

12 Millionen gesunken , während andererseits So -

zialabgaben von 6,44 auf 4,32 Mill . M. und die

Steuern von 6,33 auf 4,44 Mill . M. zurückgingen .

Nach Vornahme von rund 7 Mill . M. Abschrei -

bungen auf die Anlagen , auf Währungsverluste
und Vorräte wird ein Verlust von 19,43 Millionen

ausgewiesen . Im Vorjahr wurde noch ein Gewinn

erzielt . Zur Deckung des Verlustes werden 7,5 Mill .

Mark aus dem Reservefonds herangezogen , der

Verlustrest wird vorgetragen .

Auch die Klöcknerschen Maschinenunternehmun -

gen , dieHumboldt - Deutz - Motoren - A. G.

Köln , melden einen Verlust von 4,5 Mill . M. —

Nach Bekanntgabe des Geschäftsberichtes und der

Bilanz kommen wir auf den Abschluß noch zurück .

Verhandlung ohneErkolg
Nach einer Genfer Meldung des „ Paris Soir "

sind die Verhandlungen zwischen Ministerialdirek -
tor Posse ( Deutschland ) und Ministerialdirektor
E l b e l ( Frankreich ) über die Revision des deutsch -

französischen Handelsvertrags abgebrochen
worden . Die einzige Unterredung , die die beiden

Herren gehabt habe », hätte zu keinem Ergebnis

geführt : denn Elbel habe erklärt , daß die fran -

zösische Regierung eine völlige Revision
des Vertrags ins Auge fasse und nicht nur eine

teilweise Anpassung verschieoener Tarife an die

gegenwärtige Wirtschaftslage . Posse habe darauf

erwidert , daß er unter diesen Umständen nicht

ermächtigt sei , weiter zu verhandeln : er sei

nach Berlin abgereist .

Zinslasten der
Senkung um

Nach einer Untersuchung des Instituts für

Konjunkturforschung hatte die deutsche Landwirt -

schast bei einer Gesamtschuldenlast von

11,8 Milliarden Mark , wovon 7,3 Milliarden auf
langfristige Kredite entfielen , eine jährliche
Zinslast von 1,95 Milliarden Mark zu
tragen . Durch die Notverordnung vom 8. Dezem -
der vergangenen Jahres , in der die erste Zwangs -
weise Zinssenkung verordnet wurde , und durch die

mehrfachen Diskontsenkungen bis auf 5 Proz . war
Mitte dieses Jahres noch mit einer jährlichen
Zinslast von 859 Millionen zu rechnen .

Durch die neueste Papen - Notverordnung , die

Zinssenkungen und Zinsstundungen enthält , hat
die Landwirtschaft nunmehr jährlich noch
etwa 649 Millionen an Zinsen auf -
zubringen . Die Kostenersparnis der Land -

Wirtschaft erreicht also damit 49 Proz . oder

nahezu 419 Millionen Mark

gegenüber dem Vorjahr . Dabei ist noch nicht
berücksichtigt , daß mit Hilfe des neuen Ver -

mittlungsverfahrens , das gleichfalls in
der neuesten Papen - Rotoerordnung enthalten ist ,
wahrscheinlich auch noch Kapitalschulden und damit

natürlich die Zinsbelastung beträchtlich gesenkt
werden können .

Da die letzte Zinssenkung erst vom 1. Oktober
an in Kraft getreten ist , wird die tatsächliche Zins -
belastung für das Jahr 1932 noch etwa 795 Mil -

Landwirtschaft
410 Millionen

lionen betragen , was aber auch schon einer

29progentigen Senkung gegenüber 1931 entspricht .
Nimmt man die Verkaufserlöse der landwirt -

schaftlichen Produktion für das laufende Kalender¬

jahr
mik rund 7 Milliarden Mark an ,

dann machen die Zinsen etwa 11 Proz . der Ver -

kaufserlöse aus .
Im Wirtschaftsjahr 1928/29 (1. Juli bis 39. Juni )

muhte die Landwirtschaft für Zinszahlungen
8,9 Proz . ihrer Verkaufserlöse aufbringen . In

den folgenden Jahren

stiegen die Zinslasten bei sinkenden Erlösen an

und erforderten im Wirtschaftsjahr 1931/32

nahezu 14 Proz . der Verkaufserlöse . Die

errechnete Zinszahlung von jetzt 649 Millionen

bedeutet für die Zukunft jährlich etwa noch 9 Proz .

derjenigen Verkaufserlöse , die nach dem jetzigen
Stand der Produktion und der Preise erwartet

werden können .

Diese durch staatliche Eingriffe durchgeführte

Zinssenkung bei den agrarischen Schulden hat , das

beweist die Entwicklung der Zinslasten , zu einer

fühlbaren Erleichterung der landwirtschaftlichen

Betriebshaltung geführt . Für die Herren des

Reichslandbundes und die Leute der grünen Front

sind aber auch diese gewaltigen Entlastungen , die

auf Kosten anderer Bevölkerungsschichten gehen ,
nur „ Halbheite n" .

E

KOtOhHAI - WAKthl

Bassain - Reis

...........

Pfd. 0. 16

Auszugmehl . . . . .S-Pfd. -Bti . 1. 30
Linsen

...............

an Pfd. 0. 14
Erbsen Viktoria . . . . . .an Pfd. 0. 18
Bohnen . . . . . . . . . . .an 2 Pfd. 0. 25

Hartgrieß - Mokkaroni . . Pfd. 0. 38
Eierschnittnudeln . . . . .Pfd. 0. 38
Eier - Sternchen . . . . . . . .Pfd. 0. 48
Pflaumen . . . . . . . . . . .an Pfd. 0. 25
Sultaninen an Pfd. o. Ba, o. aa, 0. 32
Korinthen . . . . . . . . . . .an Pfd. 0. 52
Mandeln süß o. bitter . . Pfd. 1. 30

FRISCHFLEISCH

Ochs . - Suppenfl — an • fd. 0. 48
Goulasch gem . . . . . . . . .Pfd. 0. 68

Schmorfleischgesp . a . K. Pfd . 0. 76
Rouladen . . . . . . . . . . .an Pfd. 0. 88
Hammel- Rüdcen . SchulterPfd . 0. 62
Hammel - Keule . . . . . . . .Pfd. 0. 72
Eisbein mit Spitzb . gepök . Pfd. 0. 48
Rückenfett , bratfertig . . Pfd. 0. 72
Kaßler

...............

an Pfd. 0. 68
Sdiw. - Kolelettu . Kamm an Pfd. 0. 78
Schw. . Sdiinken mit Bein Pfd. 0. 78
Kalbsschnitzel . . . . .an Pfd. 1. 23

WURSTWAREN

Dampfwurst . . . . . . . . . .Pfd. 0. 75
Fleischwurst

. . . . . . . . . . .

Pfd. 0. 75
Landleberw . , Jagdw . Pfd. 0. 88
Schinkenpolnische . . . Pfd. 0. 98
Feine Leberwurst . . . . Pfd. 1. 08
Braunschw . Art . . . . . . .Pfd. 1. 08
Knoblauchwurst . . . . . . .Pfd. 0. 95
Holst . Plockwurst . . . . .Pfd. 1. 18
Schlackw . i. Fettdorm . . . Pfd . 1. 36

Speck durchw . Pfd. 0. 98, fett 0. S2

Schinkenspeck . . . . . . . .Pfd. 1. 18
Nußschinken . . . . . . . . . .Pfd. 1. 32

GEFLÜGEL U. WILD

Suppenhühner . . . . .an P. d. 0. 65

Jg . Enten . . . . . . . . . . .an Pfd. 0. 65

Jg . Gänse frUdi . . . . .an Pfd. 0,75
Brathühner . . . . . . . .an Pfd. 0. 76
Hirschrücken . . . . . . .an Pfd. 0. 75
Hirschblatt . . . . . . . . .an Pfd. 0,58
Hirschnacken . . . . . . .an Pfd. 0. 80
Rehblatt . . . . . . . . . . . .an Pfd. 0. 88
Wildschwein - Keule an Pfd. 0. 90
Wildschwein - Blatt . an Pfd. 0,80
Wildschwein - Rücken an Pfd. 0. 86
Wildkaninchen i. Fell Pfd. 0. 65

DIVERSE KÄSE

Romadour vollfett . . . . .Stck. 0. 25
Kräuterkäse . . . . . . . . . .Stdc. 0. 25
Butterkäse voiif . Pfd. 0. 30
Weißkäse täglich frisch Pfd. 0. 34
Camembert vollfett 2 Schti. 0. 35
Tisiter o. R. , >/, fett , 10°; „ Pfd. 0. 40

Allg. Stangenkäse , halbf . 200io 0. 42
Steinbuscher vollfett . . Pfd. 0. 66
Edamer , Holländervollf . Pfd. 0. 63
Dän . Edelpilz vollfett . . Pfd. 0. 68

ßayr . Schweizervollf . anPfd . 0. 95

Geheimratskäse , ca. I Pfd. Stdc. k ,98

FISCHE , RÄUCHERW .

Seelachs o. K. . . . . . . .an Pfd. 0. 20
Schellfisch o. K. . . . . .an Pfd. 0. 24
Rotbars o. K. . . . . . . . .an Pfd. 0. 22
Dorsch

. . . . . . . . . . . . . . . .

3 Pfd. 0. 28
Fischfilet . . . . . . . . . . .an Pfd. 0. 30
Grüne Heringe . . an 3 Pfd. 0. 38
Fettbücklinge . . . . . . . . .Pfd. 0. 22
Flundern geräuchert . . . . .Bd. 0,25
Schellfisch geräuchert . . Pfd. 0. 38
Seelachs geräuchert . . . . Pfd. 0. 38

Räucherhering . . . . . . .Stck. 0. 15
Räudieraal ' /i u. Vs Stdc. Vs Pfd. 0. 44

KONSERVEN

Jg . Brechbohnen . Ds. 0. 46

Jg . Schnittbohnen Ds. 0. 42

Jg . Schnittbohnen 1 y, Ds. 0. 48
Prinzeßbohn . extra fein >/, Ds. 0. 85

Jg . kleine Karotten >/, Ds. 0. 65

Jg. Erbsen >1, Ds. 0. 88, 0. 68, 0. 68 0. 50

Bredispargel kz. Absdin . Vi Ds. 0. 85
Brechspargel stark . . v, Ds. 1. 35

Stangenspargel 50/fi(,er . . . Vt Ds. 1 25

Stg. - Spargel extra stark Vi Ds. 1. 65
Spargellcäpfegr . mittel1, ! Ds. 150
Gem . Gemüse >/, Ds. t . 10,0. 88 0. 70

BUTTER , FETTE , EIER

Gutsbutter

. . . . . . . . . . . . .

pfd. 1. 08
Molkereibutter . . . . . . .Pfd. 1. 22
Tafelbutter

. . . . . . . . . . . .

Pfd. 1. 34
Markenbutter . . . . . . . . .ptd. 1. 40
Teebutter o. S . . . . . . . .Pfd. 1. 42

Margarine . . . . . . . . . . .3 Pfd. 0. 82
Kokosfett . . . . . . . . . . . .3 Pfd. 0. 88
Bratenschmalz . . . . . . . .Pfd. 0. 48
Griebenschmalz . . . . . .Pfd. 0. 52
Schweineschmalz . . . . .Pfd. 0. 68
Fr. poln . Eier . . . . . . .10 Stück 0. 68
Fr. rum . Eier . . . . . . .io Stück 0. 71

DIVERSE WEINE

31er Frankenweiler m. Fl. 1. 63
30er Edesheimer Straße m. Fi, 0. 85
30GuntersbI . Steinb . 10F. 3. 00 Fl. 1. 01)
31 Liebfraumitch 10 Fl. 10. 00 Fl. 1. 10
30 Schloß Bödcelh. 10FI. 11. 03 Fl. 1. 20
28 Uerziger PichterlO Fl. 11. 53 Fl. 1. 25
29GraccherDompr . 10F. 12. 8- Fl. 1. 38
28 PiesparterLay 10 FI. 12. 83 Fl. 1. 38
28erMedoc . . . . . . . . . .m. Fl. 1. 20
28er Fronsac . . . . . . . .m. Fi. 1. 60
29er Eschendorfer Boxbeut . Fl. 1. 50
Traubens . Henry Eckel Fl. m. St . 2,75

OBST UND GEMUSE

Wassermelonen . . . . . .pta . 0. 09
Kochbirnen ( Bergamott . ) 2 Pfd. 0. 25
Tafelbirnen

. . . . . . . . . . . .

Pfd. 0. 25

Kochäpfel . . . . . . . .. . . 3 Pfd. 0. 28
Tir . Tafeläpfel . . . . . . .2 Pfd. 0. 35
Neue Kranzfetgen 2 Pfd. 0. 33
Rot - und Weißkohl . . . . 3 Pfd. 0. 10

Wirsingkohl u Möhren . 3 Pfd, 0. 10

Spinat

. . . . . . . . . . . . . . . .

4 Pfd. 0. 25
Sellerie . . . . .. . . . . . . . . .3 Pfd. 0. 20
Bohnen

. . . . . . . . . . . . . . .

2 Pfd. 0. 35
Rosenkohl

. . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0. 24

WW

Schlager der Woche :

Kaffee O 00
Brasil

. . . . . . . . . . . . . . .

Pfund '

Guatemala 9 50
Sonder - Partie . . . . .Pfund '

Limburger [ JAS
oR. , halbf . . . . 1 Pfd . Pak .

Schinken 0 . 70 ü
gekocht . . . . . . . . .V* Pfund

Pflaumenmus 1 Hfl
»Thüringia «

. . . . . . . . . .

Topf

Konfitüre 0 . 50
Himfaoer - Kirsch . . . . .Glas

Tafelliköre 9 50
Cher . Brandy�oldw . ' jiFI . ■

Wolgahühner fi CR | *j
an Pfund

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

W . WU Mg

Lb . Karpfen 0,70
und Aale . . . . . . .an Plund

Spekulatius 0 . 50
Rheinischer

. . . . . . . . . .

Pfd .

Honigbanbon Q ßQ
gewickelt

. . . . . . . . . . . . .

Pfd .

Kartoffeln Q 94
10 Pfund

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Bestellungen über 5 Mark unter F > 6 Bäerwald Ö' ÖI 2 werden prom pt erledigt • Für Sonnabend müssen sie bis Freitag - in unserem Besitz sein
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Mittags steht Gilgi in der Küche . Hantiert

sehr fachmännisch und wichtig mit einer
Pfanne . „ Martin , bitte — du hast jetzt in
der Küche nichts zu suchen . " „Ach, Gilgi , ich
mag nicht , daß deine Hände und dein Haar
nachher fo nach Küchendunst riechen . " „ Laß
mich jetzt , Martin . " Gilgi ist hingegeben mit

ihren Bratkartoffeln beschäftigt . Sonnenlicht
fließt durchs Küchenfenster , liegt in breiten

goldenen Bändern auf dem graublauen
Steinfußboden — und Spanien ist Republik
geworden , und immerzu passiert was auf
der Welt — sehr großartige Sachen passie -
ren , aber am wichtigsten sind jetzt doch die

Bratkartoffeln . Und hinterm Küchenfenster
steht ein Kastanienbaum — ist sehr stolz auf
feine funkelnagelneuen grünen Blätter und
traut fich noch nicht recht zu blühen , in seinen
Aesten zwitschert eine dicke schwarze Amsel
mit apfelsinengelbem Schnabel — ja , jetzt ist
Frühling und — ich glaube , ich bin verrückt ,
aber ich möchte das Kind eigentlich gern be -
kommen . . . die Pfanne kippt so ' n bißchen
zur Seite , Gilgi schreit auf , weil ihr heißes
Fett ans Bein gefpritzt ist , und Martin stellt
sich gleich an , als wenn eine Granate ein -

gefchlagen hätte — „ so ' n Blödsinn , die ganze
Kocherei " — und trägt Gilgi ins Zimmer ,
streift ihr den Strumpf ab : kleine rote

Pünktchen auf der weißen Haut . . . Und
dann ist auf einmal die ganze Wohnung voll
Qualm , man erstickt fast . Und die Brat -
kartoffeln sind so hart und schwarz geworden
wie Steinkohle — das ganze Mittagessen ist
hin . Und Geld hat man augenblicklich mal
wieder gar nicht — wär ' geradezu Sünde ,
ins Restaurant zu gehen . Aber der Qualm
ist nicht auszuhalten . Macht man denn tixs -
kleinbürgerlich Butterbrote zurecht , spaziert
raus , immer die Aachener Straße entlang
— und diniert schließlich auf eine Stadt -
waldbank .

„ Ach Gott , Gilgi , dieses furchtbare Butter -

brotpapier ! Jetzt fehlten nur noch so hart -
gekochte Dritter - Klasse - Personenzugs - Eier . . "

„ Oh, Martin , bist du Aesthet ? Ich mache
den Herrn aufmerksam , daß der Herr an
der dritten Zeh vom linken Fuß ein Hühner -
auge haben ! Wie reimt sich das zusammen
— Aesthet sein und — "

Gilgi spricht ihre
Sätze jetzt oft nicht zu Ende , ist einfach zu
faul dazu . Ach, ist sie faul . Sie möchte die
Arme hinterm Kopf verschränken — allzu¬
viel Anstrengung . Hat kein bißchen Kraft
mehr in den Gelenken . Läßt die Arme schlaff
im Schoß liegen , blinzelt in die Sonne — ist
so wundervoll müde , ganz eingehüllt in eine
Dämmerwolke von süßer weicher Gleichgül -
tigkeit . Will die Wolke noch nicht durch -
brechen — noch nicht , noch nicht — muß ja
was geschehn , was getan werden , wenn man
sie durchbricht . Entschluß — Tat — ach , was
für hämmernde Worte .

Weite , weite grüne Rasenfläche , schüch -
terne kleine Gänseblümchen , Bäume , Himmel .
Sonne , streichelnde Luft — sehr felten ein
Mensch — wer geht denn auch wochentags
um diese Zeit im Stadtwald spazieren ?
„Fällt ' s dir nicht auch auf , Martin , wie so ' n
einzelner Mann imstande ist , einem das ganze
Panorama zu verhunzen ? " Martin ant -
wortet nicht . Beide schweigen eine weitere

halbe Stunde in die Sonne hinein .
„ Sag ' mal . Gilgichen " — reißt Martin

plötzlich die Stille entzwei — „ wie war das

eigentlich vor mir — wen hast du da —

gern gehabt ? Ich weiß da so wenig von dir . "

Gilgi überhört den leisen bohrenden Inqui -
sitorenton , ohne den ein Mann solche Fragen
ja nun mal nicht stellen kann . „ Hab ein paar
gern gehabt , ja — war wohl auch verliebt
— mein Gott , kann mich nicht mehr recht be -

sinnen . Weißt du , der Verstand erinnert sich
wohl , aber das Gefühl hat keine Erinnerung
mehr — ist so schwer , was zu rekonstruieren ,
wenn die Gefühlserinnerung fehlt . " Martin
ist nicht zufrieden , will mehr wissen — wie
— was — wer — wozu — warum — . Einen

Augenblick lang sieht sie ihn schief von der
Seite an — „ ach , frag ' nicht so viel . Nichts
löscht wohl endgültiger aus , als vergangene
Liebesgeschichtsn , wenn was Neues und
Stärkeres kommt . " Sie läßt den Kopf an
seine Schulter sinken — „frag ' nicht so viel ,
find ' sowas wirklich nicht wichtig " — hat
einen wohlwollend überlegenen Zug um den

Mund wie Menschen , die plötzlich entdecken ,

daß jemand ernst nimmt , was für sie selbst
unwesentlich ist . *

„ Du solltest nicht fortgehn bei dem scheuß -
lichen Wetter , Gilgichen — hast heiße Backen
— wohl Fieber . —

„ Gott noch , so ' n bißchen Influenza ,
Martin ! "

„ Du sollst dich zu Bett legen ! "

„ Nachher , Martin — nachher . Muß jetzt
nur eben zum Arbeitsnachweis — gibt doch
Geld heute ! "

Ein grauer Raum — voll von Menschen¬
geruch , feuchtem Kleiderdunst , Staub und

Geräusch . Man steht Schlange vorm Schalter
— viele , viele Minuten . Dicht vor einem
eine kleine verwahrloste Frau mit einem

schmutzigen Kind auf dem Arm . Hinter einem

drängl ' s — Frauen und Mädchen , Frauen
und Mädchen , Körper an Körper — daß man

so widerwärtig nah aneinander gedrängt ist .
Gilgis Blick fällt auf das fettige Haar der

Frau vor ihr — durch klebrige Strähnen
grinst graugelbe Kopfhaut . Ein Ekel würgt
einem im Leib , im Hals — Gilgi schließt die

Augen . Und jetzt dringt alles in einen hinein
— dringt Geruch in einen hinein
— Menschen in einen hinein — Raum in

einen hinein . Man schmilzt auf in ungesichti -
ger Menge — was ist man jetzt noch ? Das ,
was im Raum ist : summende Hoffnungs -
losigkeit , stimmhaft wie das Weinen eines

halbverhungerten Kindes — gebrochenes
Wollen ohne Wunschkraft — gestorbenes
Warten ohne Worauf ' — Tappen in Tage —

Ruhen im Gestern — keine Kraft zum Mor -

gen — ausgeschlossen aus Gemeinsamkeit —

herausgedrängt aus dem Kreis — in andere

unerwünschte Gemeinsamkeit gedrängt . Ab -

fallszufriedenheit — Unfähigkeit aufzube¬
gehren — gegen sich selbst — eigener Ver¬

antwortung enthoben — keine Stütze mehr
in eigenem Wollen und Können — an Frem¬
des gelehnt . . . ach , der Atem um mich her -
um , und wenn man nicht so dicht vor mir

stände und hinter mir — ich würde umfallen ,
aber so kann ich nicht umfallen . Was bin ich
denn noch ? Ahnt denn ein Mensch das Un -

endliche seiner Beeinflußbarkeit ! ! ! ! So un -

gleich stärker ist die Immunität des Körpers
als die des Geistes . Das geringste Schwach -
werden , das allergeringste Sichgehenlassen
macht offen für alles — fremde Gedanken

dringen einem in die Poren , fremde Wünsche ,
fremde Lust , fremde Schwermut — Fremdes ,
das sich in einem festsetzt — man merkt es

nicht , man weiß es nicht , leidet wohl später
nach Tagen — Wochen — Iahren an seinem

entzündeten , kranken Empfinden — wundert

sich vielleicht müde über die Unverständlich -
keit eines Wunsches , Gedankens , der nicht in

einem selbst gewachsen ist , wundert sich, grü -
belt über Woher und Wozu einer ungewoll -
ten Tat , zu der eigne Beziehung fehlt —

und war doch oft nur ein Atmen die Ursache ,
Atmen eines Fremden , dessen Gesicht man

vielleicht gar nicht sah , Atmen , das in einen

hineinfiel — blieb — eiterte — heraus¬

schwärte . . .
Gilgi öffnet die Augen : noch drei — sieben

— acht Menschen vor ihr . Aus dem ein -

tönigen Gesamtgeräusch Wartender bricht

hier und da ein Einzellaut , ein spitzes Lachen ,

ungeduldiges Klopfen eines Fußes , Worte
�

— Gilgi unterscheidet verschiedenartige ,
Rücken — Schultern vor sich. Freche Schul -
tern , gleichgültige Schultern . . . ah , warum

gehöre ich zu ihnen ? Elend und Armut , das

ist vielleicht nicht das Schlimmste . Das

Schlimmste ist , daß man den Menschen hier

jedes Verantwortungsgefühl genommen hat .
Das Schlimmste ist , daß manche sind , die sich

beinahe behaglich fühlen in dem „ich kann

nicht dafür " — betten sich in den Begriff
ausschließlich fremder Schuld am eigenen
Elend wie in einen Sarg . Lassen sich das

gute , gute Wissen um eigene Trägheit und

Fehlerhaftigkeit morden , lassen Lebenswillen

und Kraftwunsch langsam in sich sterben —

können ja nichts dafür . Und daß tatsächlich

fremde Schuld das winzige Quäntchen eigene

Schuld mit zudeckt — das ist vielleicht das

Schlimmste , das ist das Ende , das ist Ge -

storbensein . . . ( Fortsetzung folgt . )

georg wdor : As ? '

Seit einigen Monaten bewohne ich die im
Sommer fast nie benutzte Skihütte , um in Ruhe
als freiwilliger Eremit einen Roman zu beenden .

Ganz aber kann auch ich den Konnex mit der
Kultur nicht aufgeben : Einmal in der Woche muß
ich meinen Proviant aus dem Talort hinauf -
schleppen in meine ' 2SOO Meter Höhe . Habe mich
also wieder mal fein gemacht und sitze unten , um
mich vor dem Aufstieg noch im Cafe zu stärken .
Am Nebentisch sitzt ein Herr mit dem Hakenkreuz .
Im Berliner . Reserveoffizierston schnarrt es : „Diefe
Galizianer ! Raushauen sollte man sie aus Tirol .
Ueberall machen sie sich breit . Sogar da oben in
der Hütte soll so einer hocken . Na , morgen steige
ich rauf . Dem werde ich ' s besorgen ! " — Obwohl
ich Galizien nur mal als Soldat gesehen habe
und im Uebrigen ein Landsmann des Herrn bin :
meinen kann er ja nur mich . Nun , er soll mir
kommen ! Ich zahle und gehe

Am anderen Vormittag sehe ich ihn schon von
weitem kommen , denn „ meine " Hütte ragt wie
eine Raubritterburg hoch über das hinausführende
Tal hinaus . Der Wurzen - Toni und der Geißhirr
hucken schon bei mir , zur „ M' rend " , wie man hier
Frühstück und Vesper nennt . Ich bewirte sie mit
Tee und Berliner Rollmops , sie geben mir —

unbewußt — Unterricht in Kunde und Sprache des
Landes . „ Kimmt wieder so a Jochtolm ! " meint
der Toni . „ Alsdann , so miah ' n mir gähn . "
Schiebt mir noch einen derben Brocken Bauern -

speck zu — Öhu, schenken lassen sich die Leut ' hier
amol nuit ! — pufft den Geiher auf und will mit

ihm abschieben . Aber ich halte sie fest : „Bleibt ' s
lei ( nur ) da ! Sollt ' ? mir helfen a kloane Kemmedi

spiel ' n! " —

Da schnarrt es auch draußen schon : „ Bergheil ! "
Das Hakenkreuz tritt ein . kampfbereit , das sieht
man ihm an . Aber seine sorsch - forschenden Blicke

fallen nur auf drei waschechte Tiroler , die sich im

unverfälschten Dialekt unterhalten . Ihm wenigstens
scheint das so. Meine Stümperei vermag er nicht
zu erkennen . Und mein Hllttenräuberzivil sieht ja
waschecht genug aus . Von dem „ Galizianer " kon -

statiert er nur die Schreibmaschine . Der Kerl

selbst muß ausgeflogen sein . „ Moj ' n ! Na , was
jibts denn nu hier zu trinken ? " — Die Hütte ist
zwar unbewirtschaftet : aber ich flitze dienstbe -
flissen vom Tisch auf : „ Miaßn S' freilig Rücksicht
nehmen , der Herr ! Da heroben aus der Hlltt ' n . . .
Aber an guaten Kaffee tat i wohl herrichten ,
oder an Tee oder Kakao . "

Er brummelt etwas unzufrieden vor sich hin :
„ Keen Wein ? Oder wenigstens ' n Schnaps oder
' ne Pulle Bier ? " — Lieber Landsmann ! Wenn
du wüßtest , wie jedes Gramm zieht und zerrt .
das man auf dem Buckel hier hinauftragen muß !
Und da solche Getränke ! Aber aus einem Paket
der Verwandten ist noch ein Restchen echter Gilka
da. Sollich ? Ein schweres Opfer . Aber . . . Gottes

Lohn folgt aus dem Fuße . Des Fremden Augen
strahlen in verklärtem Glanz , als er die drei

Gläser hinuntergekippt hat .

Ich mache Feuer im Herd . Und bis das Wasser

kocht , serviere ich, um den Schein der „Wirtschaft "
zu wahren , meinen beiden Freunden je eine Bock -

wurst von Hefter und dazu kräftige Kommißbrot -
stullen . Das Hakenkreuz bekommt Kulleraugen .
„ Sie oller Freund ! Det is ja een Freßparadies
bei Ihnen ! Det is doch »ich uf Tiroler Mist
jewachsen ? " — „ Dös freilig nit " , meine ich be -
fcheiden , „i laß dös all ' s vo' Berlin kemmen .
E' ischt Woltern besser , gellen S ' ? " — Ach, was

9r

Dileines tiroler Erlebnis

habe ich getan ? Dieses Untier fraß mir ja fast
den ganzen Inhalt des letzten Paketes weg : die

letzten Bockwürste , meine sonst so sorglich gehütete
gesalzene Butter aus der „ Pommerschen " , meine

echten Harzer Käse und den italienischen und

Gemüsesalat von Kempinski ! Alle Augenblicke
wollte ich schon aus der Rolle fallen . Aber der

Spaß war schließlich auch was wert . Endlich hatte
es sich auch bei ihm mal gestoppt . Hallelujah !

Der Toni und der Geiher verlangen die Spiel -
karten und beginnen zu „ Biat ' n" , ein Spielchen ,
bei dem es ohnehin nie all zu leise zuzugehen
pflegt . Ich aber hocke mich jetzt an meine

Schreibmaschine und beginne aus Mord zu tippen .
Das Hakenkreuz bekommt abermals Kulleraugen .
Jetzt aber lag etwas Erschrockenes darin . Im

gleichen Augenblick brülle ich die beiden Karten -

spieler an : „ Ja Himmelherrgott ! Wer soll denn
bei an Krach , an solchenen , no ' an Roman

schrei ' m? Schert ' s enk außer , kennt ' s draußen
aus die Bänk ' weiter spiel ' n, ös Malefizer ! " —

Woraus Toni und Geiher gehorsam ihre grünen
Hüatl vom Nagel langen und hinauspoltern .

Unter dem Nagel aber hängt jetzt groß und
breit das Plakat :

Zur freundlichen Beachtung : Die Hütte
ist unbewirtschaftet ! Holz und Wasser

müssen von den Besuchern selbst bcschasst
werden !

Die Hüte hatten es nur derwcile verdeckt . Und

nun hasteten die Kulleraugen daraus wie auf

einem Todesurteil . „ Aehä — hm — ähä ! Par¬
don — ich lese da eben — das Plakat is wohl

noch von früher her ? " — „ Aber ich bitte Sie " .
erwiderte ich strahlend höflich , „ das steht doch in

jedem Führer . Aber deshalb . . . " Es war dem

„ Galizianer " ein Vergnügen� seinem Landsmann

auf „östliche " Art Gastfreundschaft zu bieten ! Hier
in Tirol , wo man Berliner Kost nie bekommt . . .

Nicht wahr ?
Wie ich später erfuhr , hat der Arme den Ab -

stieg statt in l ' A in knapp % Stunden gemacht .
Aber nach fünf Tagen war er schon wieder oben .

Schwer bauchte sich ein Rucksack aus seinem durch -

schwitzten Rücken . Und aus ihm heraus holte er
Berliner Delikatessen und Getränke , so daß der

Tisch sich bog . Sonst war er noch der alte . Die
Stimme schnarrte noch genau so schön . Und

Appetit hatte er auch wie damals .
Nur das Hakenkreuz trug er nicht mehr . Hatte

er es in der Tasche , oder lag es gar im Bach da
unten ? Ich weiß es nicht . Denn wir vermieden

es peinlich , von Politik zu sprechen . Er wohnt

noch heute bei mir auf der Hütte .

3 > ie erjie 3 ) amplerfäkrl
Wie die Eisenbahn aus dem Lande , so hat das

Dampfschiff auf dem Meere eine ungeheure Um-

wälzung in Verkehr und Handel hervorgerufen .
Daher verdient der 123 . Jahrestag der ersten

Dampfschiffahrt , die am 7. Oktober 1807 aus dein

Hudson von New Pork nach Albany
unternommen wurde , dankbare Erinnerung . Schon
lange vorher hatte man sich ja bemüht , den Dampf

zum Antrieb von Schiffen zu benutzen . Der Ge -

schichtsschreiber der Technik , F. M. Feldhaus ,
hat auf einen Versuch des Kapitäns Blasco
de G a r a y aufmerksam gemacht , der im Jahre
1548 eine Maschine herstellte , die „ zur Fort -

bewegung von Seefahrzeugen bei Windstille ohne
Ruder und Segel " dienen sollte . Die Fahrt des

Marburger Physikers P a p i n , die er im Jahre
1707 auf einem mit Rädern versehenen Schiff
zwischen Kassel und Münden aus der Fulda ge-
macht haben soll , hält einer kritischen Betrachtung
nicht stand : der Erfinder des nach ihm benannten

„ D a m p f t o p f e s " hatte kein Dampfschiff er -
baut , sondern die Räder wurden mit Menschen -
kraft bewegt . 1736 trat der Engländer Hull mit
einer Erfindung hervor , die tatsächlich die Aus -

Nutzung des Dampfes für die Schiffsbewegung in

sehr umständlicher Weise ermöglichte , und nach
ihm folgten im letzten Viertel des 18. Jahr -
Hunderts eine große Anzahl von Erfindern von

Dampfmaschinen .
Keiner von ihnen aber hatte einen wirklichen

Erfolg . Dieser wurde erst dem Amerikaner
Robert Fulton zuteil , der erst Uhrmacher
und dann Porträtmaler war und zu Anfang des
19. Jahrhunderts von einem heftigen Erfindungs -
fieber ergriffen wurde . Fulton kam 1803 nach
Paris und machte Versuche mit einem Dampf -
boot auf der Seine . Nachdem das erste Boot

gesunken war , gelang es ihm am 9. August mit

einem zweiten Boot , mittels Dampf stromauf -
wärts zu fahren . Napoleon interessierte sich für
die Erfindung , die ihm vielleicht einen wirksamen

Angriff gegen England und damit die von ihm

erstrebte Eroberung der Welt ermöglicht hätte ;
aber eine wissenschaftliche Koinmission , deren Gut -

achten er einholte , erklärte die Versuche für wert -
los . Fulton kehrte nun , nachdem er bei der eng -
tischen Firma Boulton und Watt eine neue Ma -

schine hatte bauen lassen , nach Amerika zurück .
Das Schiff , das diese Dampfmaschine enthielt

und den Namen „ Clermont " führte , ging am
3. Oktober 1807 in New Park vom Stapel . Es

umfaßte 160 Tonnen , war etwas über 42 Meter

lang und 4,5 Meter breit , hatte eine Maschine
von 20 und konnte 100 Passagiere mitnehmen .
Am 7. Oktober 1807 machte die „ Clermont " ihre
erste Fahrt , indem sie in 32 Stunden von New

Park nach dem 200 Kilometer entfernten Albany
iuhr . Damit wurde der erste regelmäßige Dampfer -
dienst eingeleitet . Der Fahrpreis für die Strecke

betrug sieben Dollar , wobei Mittagessen , Tee ,
Bett , Frühstück und noch ein Mittagessen «inge -
schlössen waren .

ie

Im Jahre 1812 fuhren auf den amerikanischen
Flüssen bereits über 50 Dampffchifse , und in dem -

selben Jahr erbaute Henry Bell in Glas -

g o w das erste Dampsschiss , das in Europa zur
dauernden Verwendung kam und de » Verkehr
auf dem schottischen Clyde - Fluß unterhielt .

Die erste Dampferfahrt über den Atlantischen
Ozean erfolgte im Jahre 1819 durch den ameri -
kanischen Dampfer „ S a v a n n a h" , der von New

Park nach Liverpool 26 Tage brauäste . Erst volle
13 Jahre später wurde dieser Versuch wiederholt
und damit erst die Herrschaft des Dampfers auj
den Meeren eingeleitet .



Wurstwaren

Dampfwunt . . . . Pfd, 0 . 75
Speckwur $ t . . . . .Pld . 0,75
Fleischwurst . . . . Pfd. 0,75
Hausm . - Leberw . Pfd . 0,84
Jagdwurst . . . . . . .Pfd. 0,38
Wien . Würstchen Pfil . 0,95
Metlw . Eraunschw. *rt, Pfd. 0,95
Schinkenpoln . . . . Pfd . 0,98
ff . Leberwurst . . . Pfd. 0,98
Teewurst . . . . . . . . .Pfd. 1,10
Cervelato . Salaml . PId . ». 1,18
Schinkenspeck Pfd. 1,18
Speck fett . . . . . . .Pfd. 0,82

Konserven NeueEmt »
' /i Uose

Stangenspargel rnittei 1,40

Stangenspargei50/ao1,25
Brechspargel mittel . . 1,25

BrechspargelltAbechn . 0,95
Kaisererbsen

. . . . . . . .
1,20

Junge Erbsen i«hr hin 1,00
Junge Erbsen fein . . 0,88
Junge Erbsen mlttelhin0,68
Gemüse - Erbsen . . . . .0,50

Fette und Käse

Allerfsinste deutsche
Markenbutter . . . Pfd. 1,40
Allerfeinste deutsche
Molkereibutter . Pfd. 1,34
Bratenschmalz Pfd. 0,46

Bayr . Schweiz . Pfd. v. 0,95
Holl . , Edamer «) 0/ », P' d. 0,66
Tilsiter vollfett . . . Pfd. 0,66
Steinbusch . Tollf . ,Pfd. 0,66

Allg . Stangen200 | o,Pid 0,42
Harzer

. . . . . . . . . . .
Pfd. 0,25

Romadour 20 vsttickO,18

' /] Dose
Leipziger Allerlei . . 0,70
Berliner Allerlei . . . . 0,62
Haushaltmischung
sus getrockneten Erbsen 0,38

Apfelmus

. . . . . . . . . . . .
0,46

Pflaumen mit Stein . . 0,58
Stachelbeeren . . . . .0,68
Erdbeeren

. . . . . . . .
. . .0,85

Birnen ' /» Fracht . . . . .0,95
Reineclauden

. . . . . . .
0,98

Frisches FSeisch

Kalbskamm o Gig mv o,54
Kalbsbrust und . RpuÄ 0,64
Kalbskotelett pfd von 1,08
Kalbsroulade . " ' Ä 0,98
SchweinebauchoEi Pfd 0,70
Schweineschinken n7ll
mit Bein

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfd. UyfO

Kassler müd . . . . ptd . von 0,68

Schw_einewt "i *°tv : 0,78
Eisbein mit Spitzbein , n sa
qrepöke . t . . . . . . . . .. . . . . .. . . . Pld .

RsiCkenfett bratfertig , Pfd. 0,72
Schweinsnieren Pfd. 0,52
Hammelvorderfl . pfd * 0,58
Roulade . . . . . . . . .pfd . von 0,88
Quiasch gemiecht , Pfd . ven 0,63
Rinderherzen . . . . . .Pfd 0,48
Rinderschwänze pfd . 0,48

Damen - Strümpfe
„Unser Schlager ", 1. Wahl , fehlerfrei , feine kOnstliche
Seide, sehr elastisch

...............................

Paar

Damen - Slrümpfe
„Hertie , der vollendete Strumpf " , 1. Wahl , fehlerfrei , hoch¬
feine künstliche Seide, put verstärkte Pia i sohle . . . Paar

Damen - Strümpfe �
„Hertie - Opal", 1. Wahl , fehlerfrei , feine Bemberg - Kunst-
seide , 42 Maschenfein , höchste Elastizität

. . . . . . . .

Paar

Herren - Socken
Reine Wolle, meliert , gerippt , 1, Wahl, fehlerfrei , snte
Strapazlerqnalität

..................................

Paar

0 . 73

1,00

0,95

Obst u . Gemüse

Kochäpfel gross , 2Pid . 0,25
Tir . Tafeläpfel 2 Pfd. 0,35

Goldparmänen 2Pfd 0,35
Kochbirnen . . . 3 Pfd. 0,28
Essbirnen . . . . . . . .Pfd. 0,25
Erdnüsse gerast , Pfd. 0,25
Bananen . . . . . . . .Pfd. 0,24
Rotkohl . . . . . . .3 Pfd. 0,10
Weisskohl . . . 3 Pfd. 0. 10
Wirsingkohl .. 3 Pfd. 0,10
Möhren gewasch . 3Ptd . 0,10
Kohlrüben . . . 3 Pfd. 0,10
Märk . Rübchen 3Pfd . 0,20
Sellerie . . . . . . .3 Pfd. 0,20
Zwiebeln . . . . . .2 Pfd. 0,15
Schmorgurken »Pfd . 0,10
Senfgurken . . . 4 Pfd. 0,10

" ' " " Ä 0,24

GiiineBolmenn « c
2 Ptd . üjÖ «

Weintrauben n oi
Pfü. von II5 &4

Fische/Raueherw .

Seelachs sr0S8e 0 0,20
Schelifisch SnÄ ' " 0,24
Kabeljau 0,26
Rotbars ropfa. n. 2. epV�ne 0,22
Kabelsaufilet frisch , pfd 0,40
Grüne Heringe . . - p » . 0,38
Lebende Karpfen von 0,70
Leb . Schleie . pfd. von 0,56
Bücklinge . . . . . . .pfd. von 0,22
Sciieilfisch g. r »ncd. . pfd . 0,36
Seelachs geriuehert , ptd . 0,33
Makrelen geriuehert , Pfd. 0,23
llaiß geräuchert . . . . . .,| i Pfd' 0,44
Sprotten in Gel . . Dose 0,25
Fettheringe in Äsen 0,55
Oeisardinen . . . 3 0». «° 0,88
Oeisardinen 4 Port - Do, . 0,68

Kolonialwaren Konfitüren

Ueberschuhe
fhr Damen , ans Gummi , warm gefüttert

Paar 3,90

Umschlagschuhe
für Damen, mit Filz - nnd Lederoohle

Paar 1,45

Tafelreit . . . . . . . .Pfd. 0,13
Bassin - Reis . . . . .Pfd. 0,16
Bruchmakkaroni Pfd. 0,36
Eierbandnudeln PM 0,36
Eiersternchen . . . Pfd. 0,48
Viktoria - Erbsen
gross

. . . . . . . . . . . . .
Pfd. 0, 18

Backobst . . Pfd. 0,48 , 0,36
Pflaumen . . . . Pfd . von 0,25
Perser Suitana Pfd. 0,32
Samark . Aprikot . Pfd . 0,44
Krümel-
Schokoladenpulv . PM. 0,85
Kaffee fr. gebr. , Pfd. v. 2,00

Weine und Spirituosen

' / .Fl. 10 Fl.
i93(ef Edenlubener 0 68 6. E0
1929 » Senheimer Lay 1,10 10,50
Alter larragona rot. 1,10 10,50
Sonnengarlner . . . . .1,45 14,00
Fein. alt. Malaga goid 1,80 15,00
Weiss. Dourp- Porlw . 2,25 21,00

Teegebäck . . . . .Pfd. 0,30
Kokos - Makron . ' /sPId 0,45
Nuss - Brocken ' /, Pfd. 0,45
Sandgebäck gel.. ' tffd . C�S
Milch - Karamell . ' yid . 0,40
Schok . - Waffeln ' /»Pfd 0,45

Hildebr . - Pralinen
ohne Krem- Füll . . Pld 1. 20

Konfitürec� - pid . Eim.
Gem . Marmelade 0,63
Erdbeer - , Kirsch - ,
Himbeer - Konfit0re0 . 9B

Preise ohne
Flasche

llr. 6 llr.
Johaanislieerweinsgu 0,68 5,25
Rheinplalzer Weiss ». 0,63 3,25
Insel Samosod. tuikat ». 1,20 5 75
Dürkheim. Feuerberg - „ ,p . . .Eotwem . . . . . . . . . . .0,75 3,50
lamaicaR . - Verschn . 3,75 18. 00

„ Cider " 10 p
sfisser Apfelwein . . 0,1

„ Gutanna " Vi
Deutscher Wermut 0,95 9,00

Unstre Sperialititl Dealschef Weinhr. Qual. . Itr 4,23 5 Llr.20, 00

d. Tr 0 58 1
heule1 Q 88 � 0 75 ~ 0 83 1 kühner Q gglhU�lj gz!h?n?enZ 05 Qän! S0J5Ptd. von WjWW | Ptd. von WjWW Pfd. von " j *

"
geworf . , Pfd. v. UjU » ! Stück von Wjllw frisch , Pfd. von UjWW | Stück luijW frisch , Pfd. von « Fji

Laschenschuhe

0,95
mit Filz - und Leder¬

sohle , f. Herren P. 1,25,
für Damen. . . . . . Paar

Gummi -

Tischdecken
abwaschbar ,
ca. 90/125 cm 0,78 ,
ca. 90/90 cm

. . . . . . . .

0,60

Damen - Schlüpfer
Kunstseide mit angerauhtem Falter , viele Farben , Stück

Damen - Prinzessröcke
Kunstseide mit angerauhtem Futter , vUl * Farben , Stück

Trikot - Oberhemden
für Herren , mit modernen Einsätzen . . . . . .. . . .ßtöck

Herren - Garnituren
Jacke mit Beinkleid , modern © Farben . . . . . . . . . . Garnitur

1,00

1,95

1,95

�75

Unsere Häuser bleiben Montag , 10 . Oktober , geschlossen
Berücksichtigen Sie dieses bitte bei Ihren Einkäufen

Heute oetflarb unsere langlährige
Botenfrau der Filiale Lauftyer Pi . t4/t5

Maria bellen
wohnhaft Naunynftraß « 7.

Ehre ihrem Andenken !

VoFwSr1 » - V « rIsg
G. m. b. H.

Di« Beerdigung findet am Sonn -
abknb , dem S. Ottober , 13 Uhr, oon
der Halle brs Neuen Stjomastirdihofcs ,
Neufölln . Hermannitr . . aus stalt .

MMu Metallarbeiter -Verliand
Verwaltangsstelle Berlin

Todesanzeige
Den Miigiiebern jut Nachricht , baß

unser Kollege , der Schmied

Manu Wlodarski
geb. 19. August 1861, am 1. Oftober
gestorben ist

Die Elndscherung findet am Sonn -
abend , dem ». Ofiober , 18' / , Uhr, im
ttrematorlum Gerichistraße stau .

Rege Beieiiigung wird erwartet .

Nachruf
Am 26. September starb unser Kol-

lege, der Rohrleger

Arthur Ludolf
ged. 26. Mär , 1888.

Die Einäscherung hat bereit « statt -
gesunden .

Ehre ihrem Andenken !
Die Ort . Verwaltung

/CS

Theater ,
Lichtspiele usw .

Staats Theater

Freitag , den 7. Oktober

staatsopar unter den Linden

ig' /t Uhr

( Neueinstudierung )

Die Meistersinger von Nürnberg

staatliches Schauspielhaus
20 Uhr

Was ihr wollt

MM . « wer
Charlottenburg
Fraunhofer 0231

Freitag , 7. Oktober
Turnus III;

Undine
m , Uhr

Nettesheim ,
SChlrach , Cavara ,

Hiisch , Kandl ,
Gombcrt , Baumann

Dirigent : Müller .

WM MM
Weidend . 5201,

8 Uhr

Rose Bernd
von Ovrlurt Ranpfminn
mit Paula Wesselv

Hammerspiele
8 ühr

Erstaufführung
Schultes Bühne

Das VerlDis
von Rieh Billinger

r — Theater am —
Schiffbauerdatnm

D2 Weidend. 9953
Täglich 8V» Uhr

„ Kolonne
Immergrün "

Bcrl. Hom. v. HansBrennert
mit Harald Paalsen

LessingTUsa ' er
Tägl «>/. Uhr

Grete Mosheim

OskarHomoIka
in

Pygmalion

Morgenpost ▼. 6. 10 .

. . . Ende gut , alles gut : eine

ausgezeichnete Regie sorgt dafür ,
daß dieser Abend mit glänzender

Artistik , gefälligem Tanz u. groteskem
Humor zu den vergnügtesten gehört , die

man sich im Oktober - Berlin schaffen kann . . .

Täglich 8 Uhr 15 * Flora 3434 * Rauchen erlaubt !
Sonnabend und Sonntag auch 4 Uhr zu kleinen Preisen

KLEINE ANZEIGEN

................................................. . . . . . ........................................................................................

Preise : Uberschrittswert 30 Pfennig . Textwort 10 Pfennig
Wiederholungsrabatt ; 5 mal 5 %, 8 mal 7«/ : %, 12 mal 10 %,
oder 1000 Worte Abschluß 10 %, 2000 Worte 15 %, 4000 Worte 20 %.
Annahme durch den Verlag , Lindensiraße 3 (' /i9 bis 5 Uhrl, sämtlithe
Vorwärts - Filialen und - Ausgabestellen , sowie alle Annoncen - Expeditionen

VOLKSBÜHNE
Theater am Büleweiata
0 I, Norden 2944. Allabendlich 8( 4 Uhr

Dctate AuflUhrnnff

Der Revisor oo°ao,
Regie : Heinz Hilpert

Sonntagnachm . 3Vt Uhr Premieren¬
besetzung . — Preise 0. 75 bis 4. — Mk.

Tägl. 6 u. 8VJ Uhr
3 AHOREU■RIVELS

BARN. V. CtCZT
WALLBUR6usw.

eüii
bähe Sdilcs. Shl.

i Stgi. !. 5.8l5ü.
E1 Vftiduil4031

Oer Bottelstodsnt

MM - M

Mugun�
P�sfeurant
Berlins

I

TheatertWBSiens

IC

1 Steinpl . 0931 I
täglich 1

4I/i und 8H
SönnL2%,5u . 8i/4 |

paganini
Ooersltene Ithär
Vera Sfflwati

El lldilinittln iu
I . YlnWIs. O. ilF —1. M
2. 1. 3. Vsist. 0.50-2. 50 |

p- TlieatBr im « *

AdmlrBlspaiastl
Täglich 854 Uhr 1

Gitta

A l p a r

! IN

sv , uhr CflSIHO- THEATER
Lothringer StraHc 37.

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitii
Auch Sonntags nachm . 4 Uhr :

Neu ! ynitlllQPillffNeu!

Humor ! Stimmangl
Man lacht Tränen über Direktor Hans

Berg als Tante Julchen .
Gutschein für die Leser 1 —4 Personen
FauL 0. 75 M. , Sessel 1. 23 M. , Pirk . 0. 50 M.

SB

f ? r » c r . w ri r �v- c wirksam sind dl .
DCSUUUCrs Kleinen Anzeige «
in der Qcsamt . Aatlage kS | | Jn > l
des Vorwärts und trotzdem AfA « » » ® «

metropoi - Theaier

Iräglich
8>l. Uhr 1

Jnhi

Massary

Eide Frau, die weil,
was sie «IUI

' BERLINERTHEA!
| A7 Oönti, 625

Letzte Woche
89» Uhr

Der lebende |
Leichnam

, SO Pf —4 M

Stetliner Sänger
Reichshallen - Theater

( Dönhoffplätz )
* Dir. Itleysel. Dir. neysei.

Tägl 8. 15 Uhr, Sonntags
3. 50 Uhr ( ermäßigte Pr. )

Das neue Prosramm
mit der Posse

„ Und abends

wird getanzt "

5 c h i II b r
Sreimausir . 70/71
SteinpL ( C 1) 8715

Nurnodi t Vontsllungin
Täglich 8V» Uhr

Der 18 , Oktober

Scnntg.. 9. Okt.. S1' « Uhr:
EifisialigtAufführung:

Die voisunkonc Glodii

' MMmmm

Rose - 1 tieater
irok FraokforttrStnli 132

Ig. Wiidiselk t 342!
8.1S Uhr

Der Hauptmann
von Köpenick

Kleines Th . 8 .

I
Merkur 1624 1

Unterdenlinden44 1
Leitung: Eugenhlber. |

®eneral Percy

Lgründsl

eis Kinignich|
KomödievonSiodbid I
Kegle: EugenFelder. 1

i Kreil«I. t . -M. id. J

Zimmer
i Bett v. RH. B. - ar
Z Bettenv . RM. IO. - an

Holel- Frühstück
kompl. RM. 1. 50

Berlin Ä
Hotel

EXCELSIOR.
Eipent. Curt blsdintr

Cale und Hallet
Täglich

spielt der König der
Tänzgeigär

Max Günther
nh. d. gold . Medaille
berühmtes Orchester

— 10 Herren —

Im Hause ;

Augustiner -
Keller

München - Berlin
( 1200 Perg . Sltztl . )
BeiSelbstbedienung
VaLt. 0. 48 Lt. 0. 95
QroBer Kücnenbetrieb

kleine Freie «.

uerK &ule

Prima Tafelbutter
in o. Pfunb . Ptttetcn
9,50 Marl per Nach-
nahui « freibleibend
bcriendet Firma Fr .
Hönau , Egglenilch -
ten , p. Kassuben ,
Ostpreufien .

Linoleum
Ssillat , Roldnie -
iiiaxe g. _

Rochherb«.
RacheiSfen eigener
Herstellung . Ueder -
nehme Süpferarbei -
ten. üsenbau . Prin -
zenstraste 66.

»leiDungoZlDclis .
uiüscne usui .

Knaben und
Burschen

Kielderfabrik ver¬
tauft an Private
zu Fabritpreisen .
Roststraße 29- �30,
nur eine Treppe .
Fahrgeld wird vor-
glltet .

fSewerkschaftler
kaufen Möbel billij .
in der MödHIfadrit
Efsässerstr . 86—88,
vorn t Treppe , im
Gewerkschasivhaus

hir Metallarbeiter .
Teilzahlung ge-
stallet . Man achte
aus den ZIamen
Sit " " - _

Kleis " .
preiswerte Möbel .
Aieranderpiatz .

nanmasemnen

Radio .
Spredgmuschinen ,

Nestanlchluhaniage ,
lompieli mit Röh-
ren. Lautsprecher ,
anschlußfertig . 46, —,
Lauisptech " 4,75,
7,50, bicrpolla 13, —,
18, —, 32, —, Shstem
4,75, 6,50 . Eletiro

j HraniaiirzBugB

Metorradteile
und Sportariitei ,
größte Auswahl ,
billigste Preise .
Maainow . Wel ».
Meisterstraße 14. Fi -

. . . . iialen : Friedenau ,
dosen 3,56, 5,50 Nheinstr . 48: Ehar .
Marl , Anoden , fOo ioitenoura . Wlnd -
Boli , 2,85, Garan ,
tic . Anode 4,56, 5,85,
Neßanoden 13,
» « WMWMastlermateriai
billigst , Sprech .
Maschinen , Kofser -

- >- � . appoeuie 9, —, IZ, —.N- Hmaschaev Ii - Mark . Schranl -Oße Auswahl apparaie 28, —,arf 8: >, — an. 1" 32, —, 45, —9H. loOOU
Kerfe 3, - 4, -Nundschliichen und

ZeniraidobbiN 95, —.
Machnow . Wein,
meisterstr . 14. Fi -
Uaie : Friedenau .
Rheinstraße 48.

IMk
mstrumenn

Linipianos ,
gute , gebrauchte , ab

Leihhaus Lowick!
vertäust zu un<

150, —. Philipp Link,
uiraße 35.Brunne nfl

zirka 130 000
Triergon , Sch

6, — sowie alle «
behör billig . Mach»
now. Weinmeistcr -
straße 14. Filialen !
Friedenau , Rhein -
llraße 48! CHar-
lottendurg . Wind »
scheid- Ecke Kant »
straße , und Kant -
straße 54. '

ssshn ' Mstl '

I m all . Fabrikneue
WWWWWW �platten ,
glaublich billigen nahmen , 25 Zenti - 33 . — 65, — 46, —
Preisen wenig ge- Meter, früher 2,56, 46, —, verchromte

jetzt 0,96, Künstler - Fahrrader von 55, —
!Aufnahmen , 30 Hen- an. Ballonräder .
iimeier früher 3,50, fabrikneu , 32, — an,
jetzt 1,50. Machnow, , mit Freiiaus und

14. 1. Ruckiritt - Bremse

scheidstiaße . Ecke
Kantstraßc , und
Kantstraße 64. _

•

Lichtanlagen
einschließlich O- Bott .
Batterie , Schein -
wctfer Und Birne ,

AusNabmepreis
25,75. Grob , Ora -
nienstraße 120. -

«arten , lauoe
und Dämon

Edclobstbäume .
Beerenöbst . j ' -. -dcn-
pflanzen , Rosen ,
ziersträucher . Koni -
irren usw. Preis »
liste kostenfrei I M.
Hause . BaumschuIcn ,
gehlendorf ■ Milte ,
Lichlerfelderstraßc .

Fcrnspr . : schien -
dors 1090. '

tragen « sowie Neue
Herrengarderobe .

Herren , u. Damen
pelze. Weitestet
Weg lohnt Keine

Lombardware .
Prinzenstraße 165.
eine Treppe .

mvaai

3m Marstall -
gedäude , Breite -
straße 36, gebrauchte
Rödel spottbillig . •

Peistermibel ,
Sroßiager zu Klein -
preisen . Klubtische 9
bis 95. Standuhren
95. Kamerling , Ka-

anlknallee 56 (Ecke
/ehrbelltnerstraße ) . -

45,--

HMKSUCIlöl
Kadaaebiste .

PlatiNabtöll «
Queckstlber Kinn-
Metalle , Silber -

WeinMeisterftr . 11. , RückTrill
Filialen : Friedenau , iitzl 39� , . . . W

_ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _

RÖiinftr . 48, Ehar - 55, —, Prennador . (chmelze Goiditbmel ,
iolienvura , Wind - Räder 65, —,
scheidstiaße . Ecke Stern 68, —.
Kantstraße ,
Kantstraße 64.

und

Ramo

Matte
73, —

Arcona jetzt 95, —.
Machnow Wein »

meisterslraße 14.
Filialen : Friedenau
Rheinstr . 48 Ehar .
lotiendurg Wind .

R- dio - ulage - , scheidstraße� Ecke
alle Marten , gegen �Kanlstraße . und
kietnste Monats - Kantstraße 51
raten . VorfüdrUNl .

Gebrauchte
Fahrräder id . —

_ _ _ _ _ _ __ _ _ _ubrung
kostenlos . Ostfunk
Sziiasi , Zleand " .
straße 16, Etagen� 25, —, 30, -

zeret , Ehristionat ,
Kövenickerstraße 39,
Haltestelle Adaidert .
straße .

vef -

sltlSli - NW

Neubauwohnung ,
gimmei . Küche, ge-
meinschaftiichesDad ,
37, — und 42, —, so»

gesdhäft . Telephon 35, —. Machnow fort . Fricdrichsftlde ,
Ianngwitz 6435. »tWeinmeisterstr . 14. «iDelbrückstraße 17, e
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